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Der konſervative Hilferuf an die Regierung

zur Verteidigung der konſervativekleri
kalen Steuergeſetzgebung gegenüber der libe
ralen Kritik hat nur in Sachſen ein Echo gefunden,
indem das Leipziger offtziöſe Blatt die Aufmerkſamkeit
von der Verteuerungspolitik des konſervativeklerikal
polniſchen Blocks auf die Preiserhöhungen durch
Händler, Gaſtwirte uſw. zu lenken ſuchte. Außerdem
aber hat ſich die von dem Chriſtlichen Zeitſchriften
verein herausgegebene „Neue Korreſpondenz“,
die der kleineren Provinzpreſſe ihre Waſchzettel zu
ſendet, gemüßigt gefühlt, ebenſo gehäſſig wie unwahr
haftig auf den Liberalismus loszuſchlagen. Die
Angriffe dieſes Artikels, der die ſchöne Uberſchrift
trägt: „Hetze und Lügenſpiel“, ſind ſo plump,
daß ſie bei keinem politiſch auch nur einigermaßen ge
ſchulten Leſer verfangen können. Da wird z. B. in
Abrede geſtellt, daß die Erbſchaftsſteuer in dem
Bukett der Regierungsvorlage irgend welche hervor
ragende Stellung eingenommen habe während
doch wiederholt und zuletzt noch ganz feierlich von der
Regierung die Erbanfallſteuer als der Mittelpunkt des
Ganzen bezeichnet worden iſt, mit dem die Reichs
finanzreformvorlage ſtehe und falle. Da wird von
Hetze und Lügenſpiel der Liberalen geſprochen, das den
Sozialdemokraten zugute komme, „wie dies ſchon der
Ausgang der Reichstagserſatzwahl in Neu
ſtadt Landau für jeden, der Augen hat, zu ſehen,

Sozialdemokraten verloren wurde, weil ein Teil des
Zentrums und der Bündler, alſo Angehörige der neuen
Koalition des Reichstags, für die Genoſſen ſtimmten.
Wir würden dem ganzen Machwerk überhaupt keine
Beachtung ſchenken, wenn nicht von konſervativer
Seite jetzt der Verſuch gemacht würde, den neuen
Reichskanzler und ſeine Leute mit ihm zu
identifizieren. So läßt ein Rittergutsbeſitzer Böhm
Bloichdorf im „Spremberger Anzeiger“ den Aufſatz
veröffentlichen, dem dabei folgende Einleitung ge
geben iſt:

„Eine Korreſpondenz, die auf Veran
laſſung der Regierung an die Kreis
blätter verſandt wird, veröffentlicht in ihrer

neueſten Nummer eine längere Darlegung die, nach
der Meinung der „Pomm. Reichspoſt“, beſtimmt zu
ſein ſcheint, die Stellung des Reichs
kanzlers bezw. der verbündeten Regierungen zu
der gegenwärtigen parteipolitiſchen Lage im Reiche
kundzutun.“

Demgegenüber iſt zu bemerken, daß ſogar die
bündleriſche Deutſche Tagesztg. den häßlichen Trick,
die Ausführungen dieſes Artikels als die Anſicht des
Herrn von Bethmann Hollweg auszugeben, nicht mit
macht, ſondern bereits am 19. Auguſt geſchrieben hat:

„Ob dieſe Kundgebung auch nur mittelbar auf
den Reichskanzler zurückzuführen iſt, er
ſcheint uns ſehr fraglich.“

Ferner ſchrieb die Deutſche Tagesztg.“ am
23. Auguſt in einem Entrefilet, in dem ſie die Re
gierung zu einem Eingreifen in die Polemik über die
Reichsfinanzreform zu veranlaſſen ſuchte:

„Ganz beſonderes Aufſehen erregte ein Artikel,
der aus der vom Chriſtlichen Zeitſchriftenvereine für
die kleine Provinzpreſſe herausgegebenen „Neuen
Korreſpondenz“ ſtammte. Ob dieſe Korreſpon
denz Beziehungen zur Regierung habe,
laſſen wir auch heute noch dahingeſtellt. So
viel iſt ſicher, daß bisher die Regierung in den
Organen, die ihr offenkundig und zugeſtandenermaßen
naheſtehen, noch nichts oder ſo gut wie nichts getan
hat, um der planmäßigen und gehäſſigen Hetze gegen
die vom Reichstage und vom Bundesrat ange
nommene Steuerreform zu wehren.“

Da aber, wie geſagt, draußen im Lande die
Agrardemagogen trotzdem mit dem offiziöſen Charakter
des Artikels der „Neuen Korreſp.“ hauſieren gehen, ſo
wäre es wirklich intereſſant, von zuſtändiger Stelle zu
hören, ob der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
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wirklich für ein Elaborat verantwortlich gemacht
werden will, in dem die berechtigte Aufklärung über
die von der Regierung nur mit großem Widerſtreben
angenommene Reichsfinanzreform ein „elendes Lügen
ſpiel“ genannt wird, „das Volksleben und Volksſeele
bis ins innerſte Mark zu vergiften droht.

Ae wirtſchaftliche Erneuerung der Imrkel.

Die neue Türkei iſt in einem Augenblick ins Leben
getreten, wo ein allgemeines fieberhaftes Wettrüſten
ſelbſt alte, reiche und mächtige Staaten zwingt, ihre
Steuerquellen faſt bis zur Neige zu erſchöpfen, und an
dieſem Wettrüſten teilzunehmen, war das erſte Gebot,
das das Zeitalter an das Jungtürkentum ſtellte. Des
halb wurde auch im neuen Budget der türkiſchen Re
gierung für das Kriegsminiſterium gegen früher eine
Mehrausgabe von einer Million türkiſchen Pfund
(etwa 18 Mill. Mark) vorgeſehen, obwohl man noch
keine Zeit finden konnte, die zerrütteten Finanzen des
Landes auch nur einigermaßen zu ordnen. Zu den
Mehraufwendungen für das Heerweſen werden aber
nur zu bald an die türkiſche Regierung andere neue
finanzielle Anforderungen kreten, von denen die alte
Türkei mehr oder weniger verſchont blieb. Die neuen
Herren ſind zu ehrgeizig und zu patriotiſch, um fremden
Kräften bei der wirtſchaftlichen Hebung des Landes

freien Spielraum zu gewähren, wie unter

geringen Teil erfüllen ſollen. Für die Anlage neuer
Verkehrswege, vor allem für Bahnbauten, ferner für
die Hebung der Volksbildung und andere dringende
Kulturaufgaben, durch die erſt die Vorausſetzungen für
ein regeres modernes Wirtſchaftsleben zu ſchaffen ſind,
dürften bald Mittel über Mittel von der Regierung
gefordert werden, die zunächſt zwar durch Anleihen
gedeckt werden können, für die aber doch in letzter Linie

der türkiſche Steuerzahler aufkommen muß.
Zu den dringendſten Forderungen des Tages gehört

unter dieſen Umſtänden in der neuen Türkei eine allge
meine Steuer und Wirtſchaftsreform. Mit dem alten
Syſtem der Steuererhebung muß vollſtändig gebrochen
werden. Die Regierung pflegte früher ihre hauptſäch
lichen Steuereinnahmen zu verpachten. Die Pächter
verkauften ihr Recht wieder an andere, dieſe an noch
andere, ſo daß manchmal die Ubergabe vier bis fünf
mal fortgeſetzt wurde. Nur der kleinere Teil von dem,
was die Steuereintreiber aus den Bauern herausholten,
floß in die Regierungskaſſen, der größere Teil diente
zur Deckung von Beſtechungsgeldern und zur Bereiche
rung der Pächter und Unterpächter. Von einem Ge
müſegarten, der einen Hektar groß iſt, wurde in manchen

Provinzen 100 Mark an Steuern gezahlt. Dieſe
Schinderei, unter der mehr oder weniger alle Zweige
der Erwerbstätigkeit zu leiden hatten, ließ nirgends
natürlichen Wohlſtand aufkommen. Ungeachtet der
natürlichen Reichtümer und der vorteilhaften geogra
phiſchen Lage der Türkei ſteckt die Induſtrie überall
noch in den Kinderſchuhen. In dieſem umfangreichen
Lande herrſcht noch immer das primitivſte Wirtſchafts
leben, in dem das Geld als Tauſchmittel noch eine
Seltenheit iſt, auch in den Städten.

Das Elend der bäuerlichen Bevölkerung iſt unbe
ſchreiblich. Um den Klauen des Steuererhebers zu
entfliehen, flüchtet der Bauer in die Netze des Wuche
rers, um damit erſt recht ſeinen Untergang unvermeid
lich zu machen. In den Provinzen der Erzerumſchen
und Trapezuntſchen Sandſchaks iſt die Not ſo groß,
daß die armen Bauern Land bei den Gutsbeſitzern für
die Hälfte des Feldertrages pachten. Es iſt ausge
rechnet, daß jetzt nur ein Zehntel des Landes bebaut
iſt, die übrigen neun Zehntel eine Wüſte bilden, die
niemand bebaut und aus der niemand Nutzen zieht.
Auf ſolche Weiſe hat ſich eines der ſchönſten Länder
der Welt in eine Einöde verwandelt und iſt genötigt,
eine große Menge Ackerbauerzeugniſſe im Auslande
zu kaufen.

Wird es den Jungtürken gelingen, unter faſt un
menſchlichen Anſtrengungen den Augiasſtall zu reinigen,

den ihnen die verfloſſene Deſpotie hinterlaſſen hat
Man wird es wünſchen aber es wäre gewagt, es als
ſicher anzunehmen. Gewiß iſt nur, daß die Jungtürken
ſobald keinen Anlaß haben werden, auf ihren Lorbeeren
auszuruhen.

!GGSSGSSSSGSeeo meeVom deutſchen Genoſenſchaftsweſen.

Dem ſoeben erſchienenen Jahrbuch des Allge
meinen Verbandes Deutſcher Erwerbs- und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften nach Schulze Delitzſch für
1908 iſt zu entnehmen, daß die Geſamtzahl der ein
getragenen Genoſſenſchaften im Deutſchen Reiche von
26851 im Vorjahre auf 28 173 am 1. Januar 1909
geſtiegen iſt. Die wirtſchaftsſtatiſtiſchen Mitteilungen
enthalten manches Bemerkenswerte, namentlich über
die Tätigkeit der Verbandsgenoſſenſchaften. Von 919
Kreditgenoſſenſchaften des Verbandes mit
577 987 Mitgliedern wurden 3508,7 Millionen Mark
Kredite gewährt. Die Ausſtände von Krediten am
Jahresſchluſſe betrugen 1146,8 Millionen Mark. Die
geſamten Betriebsmittel beziffern ſich auf 1264 Mill.
Mark, wovon 277 Millionen in eigenem Vermögen
und 987 Millionen in fremden Geldern beſtehen. Der
Reingewinn beträgt 19 Millionen Mark, die Ver
uſtziffer 1,8 Millionen. n Durchſchnitts
a

gen V Millionen Mar!Bei Einteilung der Mitglieder in Berufsklaſſen wird
feſtgeſtellt, daß die ſelbſtändigen Landwirte und Hand
werker die Hälfte aller Mitglieder umfaſſen. Von den
Konſumvereinen des Allgemeinen Verbandes
reichten 266 mit 257 082 Mitgliedern ihre Abſchlüſſe
ein. Der Verkaufserlös betrug 69,2 Millionen Mark
bei einem Geſamtbetriebskapital von 12 Millionen
Mark, das ſich aus 7,9 Millionen Mark eigenem Ver
mögen und 4,1 Millionen Mark fremden Geldern zu
ſammenſetzt. Aus dem Reingewinn von 7,1 Mill.
Mark wurden den Mitgliedern 6,7 Millionen Mark
hauptſächlich als Einkaufsdividende zurückgewährt und
u. a. zu gemeinnützigen und wohltätigen Zwecken
63 718 Mark verwendet. Von 154 Baugenoſſen
ſchaften wurden ſeit deren Beſtehen 4914 Häuſer
mit einem Koſtenaufwand von 97,8 Millionen Mark
errichtet. Von den Rohſtoffgenoſſenſchaften
des Verbandes erzielten 23 im Jahre 1908 einen Ver
kaufserlös von 7,9 Millionen Mark. Es folgen An
gaben über kleinere Gruppen gewerblicher Genoſſen
ſchaften, ſowie Zuſammenſtellungen über die Tätigkeit
der Genoſſenſchaften der meiſten beſtehenden Verbände,
woraus hervorgeht, daß die Genoſſenſchaften des All
gemeinen Verbandes, ſoweit beteiligt, teils abſolut,
teils verhältnismäßig hohen und höchſten Anteil an
dieſer Geſamttätigkeit haben.

.,,.SOÖCaggn enDie griechifche Kabinettskriſe.
Das neue Miniſterium iſt ſchon am Sonn

abend gebildet worden. Das Präſidium, das
Miniſterium des Außern und proviſoriſch auch das
Kriegsminiſterium übernimmt Manromichalis,
Miniſter des Jnnern wird Triantafilkakos,
Juſtizminiſter Tofalis, Finanzminiſter Ertaxis,
Marineminiſter Kapitän Damianos und Unter
richtsminiſter Paraghicotti Zaimis. Noch in
der Nacht zum Sonntag leiſteten die neuen Miniſter
den Eid.

Der frühere Miniſterpräſident Rhallys hat ſeine
Demiſſion gegeben, weil die von den Offizieren
geſtellten Bedingungen nicht genehmigt
wurden. Man erwartet jedoch nun, daß die mililäriſche
Bewegung zu Ende iſt, ſo daß es der Kammer möglich
ſein wird, jene Maßnahmen zu beſchließen, welche die
Regierung vorſchlagen wird, und gibt ſich der Hoff
nung hin, daß Offiziere und Soldaten in die Kaſernen
zurückkehren werden. In der Hauptſtadt und auf dem
Lande herrſcht vollkommene Ruhe.



Am Sonntag veröffentlichte die „Agence d'Athènes“
folgendes Communiqué: „Nachdem Miniſterpräſident
Rhallys infolge der Bewegung unter dem Militär, die
zu der Verſammlung der Athener Garniſon auf dem
Felde von Gudi führte, demiſſioniert hatte, wurde
Mauromichalis vom Könige mit der Neu
bildung des Kabinetts betraut, um die inner
politiſche Lage zu regeln und die öffentliche Ordnung
zu ſichern, die dank der Haltung der Truppen ſowohl
wie der Bevölkerung in keiner Weiſe geſtört war. Das
neue Miniſterium wird in ſeiner auswärtigen Politik
von den aufrichtigen und unwandelbaren Gefühlen
der Verſöhnlichkeit und des Friedens getragen ſein
und wird ſeine korrekte und lohale Haltung und ſeine
Zugänglichkeit gegenüber den Ratſchlägen der Groß
mächte, wie ſie Griechenland eben erſt annahm, be
wahren. Dem Verlangen der öffentlichen Meinung
nach Reformen im Jnnern nachkommend, wird das
Miniſterium der Kammer Geſetzentwürfe über Re
formen adminiſtrativer und wirtſchaftlicher Natur
vorlegen, die es dem Lande ermöglichen werden, ſich
in Ruhe und Ordnung normal zu entwickeln und ſeine
Hilfsquellen wirkſam auszunutzen. Nachdem die
Amneſtie für diejenigen Soldaten, die in der Nacht
zum 28. Auguſt auf dem Felde von Gudi verſammelt
waren, verkündigt worden war, kehrten ſie in aller
Ruhe ohne jeden Zwiſchenfall in ihre Kaſernen zurück.
Die eine Zeitlang lebhaft erregte öffentliche Meinung
hat ſich nun beruhigt, und man erwartet jetzt mit Zu
verſicht den Zuſammentritt der Kammer, die ſich dem
Reformwerk im Jnnern mit jenem Geiſte der Ein
tracht und Mäßigung zu widmen verheißt, welcher
heute alle Klaſſen der Bevölkerung ohne Rückſicht der
Partei beſeelt.

Die Forderungen der Offiziere
Das helleniſche Offizierköorps hat ſeine Forderungen

an den König und die Regierung in einem Memo
randum zuſammengeſetzt, das an demſelben Tage,
an dem das Kabinett Rhallys vor dem Heere kapitu
lierte, in Athen veröffentlicht worden iſt. Dieſes
Programm umfaßt nach einer Meldung der Wiener
„N. Fr. Pr.“ die folgenden Punkte: 1. Wiederher
ſtellung der zweijährigen Dienſtpflicht. Er
höhung des Friedenspräſenzſtandes des Heeres auf
14000 Mann, des Kriegsſtandes auf über 150000
Mann. 2. Aufhebung der Organiſation des
Generalkommandos. 3. Entfernung der
königlichen Prinzen aus den Reihen der aktiven

Armee 4 Berufung eines fremd ländiſchen
ESenerals als Neuorganiſator der Armee und

AAnſtellung erfahrener ausländiſcher Jnſtruktoren für
die Schieß und Reitlehrkurſe. 5. Grundlegende Re
formen in der Verwaltung der Munitions- und
Monturdepots, Schonung des Materials und größere
Sparſamkeit bei der Verwendung desſelben. 6. Ex
gänzung des Kriegsmaterials durch neue Beſtellungen.

Vom Marineminiſter um wird die Erfüllung
nachſtehender Forderungen verlangt: Verkauf der un
brauchbaren und Anſchaffung neuer moderner
Kriegsſchiffe, Ergänzung der Torpedozerſtörer
flotille durch Beſtellung neuer Faährzeuge dieſer Klaſſe,
Verminderung der Zahl der königlichen Jachten
bis auf eine, die ſpeziell für den König beſtimmt iſt,
Reorganiſationen der verſchiedenen Abteilungen
im Marineminiſterium und im Seearſenal,
grundlegende Reformen in der Verwaltung der
Munitions und Monturdepots, Schonung des Ma
terials und größere Sparſamkeit bei deſſen Verwendung.

Alle Offiziere haben ſich für die Erfüllung der auf
gezählten Poſtulate ſolidariſch erklärt. Nur eine
kleine Minorität tritt für eine mildere Faſſung der
Forderung bezüglich der Prinzen ein, indem ſie anſtatt
der gänzlichen Entfernung der Prinzen aus der Armee
das Verlangen ausſpricht, daß ſie wie die übrigen
Offiziere in den Status eingereiht und tourlich befördert
werden, ohne einzelne Chargengrade zu überſpringen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef

beſichtigte am Sonntag nachmittag 3/2 Uhr von Jnnsbruck
aus die Landeshauptſchießſtände. Nach der Rückkehr in die
Hofburg fand daſelbſt Hoftafel ſtatt, woran außer zahl
reichen Honoratioren eine große Anzahl deutſcher und
italieniſcher Schützen teilnahm. An ſänmtlichen Feſtlich
keiten beteiligten ſich die italieniſchen Schützen Süd
tirols, etwa 2000 an der Zahl, die von der Bevölke
rung lebhaft begrüßt wurden. Montag früh 7 Uhr
reiſte Kaiſer Franz Joſef von Jnnsbruck nach Bregenz
ab, wo er gegen Mittag eintraf. Auf eine Anſprache des
Landeshauptmanns Rhomberger antwortete der
Kaiſer: „Meine lieben Voralberger! Mit Dank und
Freude nehme ich Eure Huldigung entgegen. Sie iſt
mir Bürge, daß die Liebe zum Vaterlande, die Treue
zu meinem Hauſe, die vor hundert Jahren Eure Vor
eltern zum heldenhaften Kampfe mit dem übermächtigen
Feinde begeiſtert hat, auch heute noch in Euch ungeſchwächt
fortlebt. Der Erinnerung an jene ruhmvolle und opfer
ſchwere Zeit, an jene wackeren Männer, die im Jahre 1809
Leben und Gut mütig in die Schanze ſchlugen, um treu bei
meinem Hauſe zu verbleiben, gilt heute vor allem meine
Anweſenheit. Um ſo mehr erfüllt es mich mit Genugtuung,
bei dieſem Anlaß das Gedeihen des Landes zu ſehen und
mich von Eurem Fleiße und Eurer Rührigkeit zu überzeugen,
durch die ſich Eure Heimat den großen Jnduſtriegebieten
meines Reiches ebenbürtig an die Seite ſtellt. Die Förde

rung dieſes Strebens, ſowie des Aufblühens der Landwirt
ſchaft, die für dieſen Teil des Landes die Haupterwerbs
quelle bildet, kann ſtets meiner angelegentkichſten Fürſorge
ſicher ſein. Bewahret Euch die Tugenden Eurer Väter; lehrt
Eure Kinder Gottesfurcht, Liebe zur Arbeit und Anhänglich
keit zum Vaterlande, ſo wird Voralbergs Zukunft geſegnet
ſein. Gott mit Euch!“ Nach einer offiziellen Meldung iſt die
Begrüßung Kaiſer Franz Joſefs in Rorſchach durch den
Bundesrat der Schweiz auf Dienstag 10 Uhr vor
mittags feſtgeſetzt. Zum Ehrendienſt ſind zwei Kompagnien
aus St. Gallen abkommandiert. Ausſchreitungen
von Jtalienern gegen Deutſche. Ungefähr 3000
Jtaliener unter der Führung des Reichsrats ab
geordneten Avancini beſchimpften und bedrohten
am Trienter Bahnhof die zu den Feſtlichkeiten nach
Innsbruck fahrenden deutſchen Schützenvereine.
Einzelne Schützen wurden, wie die Wiener „Neue Freie
Preſſe“ meldet, gezwungen, zurückzubleiben. Die Gen
darmerie ſchritt ein und verhaftete viele Demon
ſtranten, darunter den Abgeordneten Avancini.

Schweden. Die am Sonntag in Stockholm ver
ſammelten Vertreter der Landesorganiſation
der Arbeiter haben beſchloſſen, den Ausſtand vorläufig
fortzuſetzen.

Dänemark. Als Proteſt gegen den Eintritt
J. C. Chrinſens in das Kabinett veranſtaltete die
Bevölkerung der däniſchen Hauptſtadt am Sonntag mittag
einen Demonſtrationszug, an dem viele Tauſend
Perſonen teilnahmen. Daran ſchloß ſich eine Verſammlung,
in welcher nach mehreren Anſprachen einſtimmig beſchloſſen
wurde, König und Folkething zu erſuchen,
den jetzigen Verteidigungsminiſter J. E. Chriſtenſen
vor das Reichsgericht zu ſtellen zur Unterſuchung
des offiziellen Verhältniſſes Chriſtenſens zu dem ehemaligen
Juſtizminiſter Alberti.

Spanien. Jn den Feſtungsgräben des Monjuich
wurde Sonnabend früh Antonio Molet, der Führer
der Revolutionäre im Stadtviertel St. Andrian de
Boſos erſchoſſen.

Türkei Zum Schutze der Mekkabahn und der
nach Mekka führenden Telegraphenlinie wurden, wie Kon
ſtantinopeler Blätter melden, Truppen dorthin entſandt.

Marokko Wie dem „Temps“ aus Tanger ge
meldet wird, iſt der Kollektivſchritt des diploma
tiſchen Korps bei Mulay Hafid wegen der Grauſam-
keiten, die an den Anhängern des Roghi verübt werden,
um einige Tage hinausgeſchoben worden, bis alle Mitglieder
des diplomatiſchen Korps von ihren Regierungen Weiſung
erhalten haben.

Perſten. Aus Urmia wird gemeldet, daß zum
Schutze der orthodoxen Bauern in dem Dorfe Maſergis
vor kurdiſchen Eindringlingen, die die Bevölkerung
bedrücken, eine Abteilung Konſulatstruppen unter Kapitän
Leweſtamm ausgeſandt iſt, um die Kurden aufzufordern,
die Anſiedlung zu verlaſſen. Dieſe empfingen die Soldaten
mit Gewehrfeuer. Jn dem Scharnützel, das ſich darauf
entſpann, hatte die Konſulatstruppe 2 Verwundete, die
Kurden verloren 20 Mann. 50 Schützen ſind zur
Verſtärkung der Wache des ruſſiſchen Konſulats nach
Urmta abgegangen.

Niederländiſch-Andien. Nach einem Telegramm
aus Niederl.-Jndien fielen eingeborne Polizeiſoldaten in
Mangarai, Jnſel Flores, in einen Hinterhalt. 15 Mann

würden getötet. Jn dem nun folgenden Kampfe mit den
Truppen hatten die Anßrelfer 67 Tote. Zwei Tagesmärſche
von der Stelle des Hinterhalts wurden die Polizelſoldaten
nochmals überfallen. Die Angreifer wurden zurückge
ſchlagen und verloren 835 Mann. Die Poltzeiſoldaten

hatten keine Verluſte.

W e S e h oBerlin, 31. Aug. Der Kaiſer ging am Montag
früh auf der „Hohenzollern“, vom „Sleipner“ begleitet,
in See. Vormittag um 9 Uhr nahm der Kaiſer bei

Binz in viertelſtündiger Rundfahrt eine Parade über
die deutſche Flotte ab. In drei Reihen von je ſechs
Kilometer Länge lagen die Linienſchiffe und Kreuzer
der Hochſeeflotte, die acht Küſtenpanzer und ſämtliche
Schul und Verſuchsſchiffe mit gehißten Toppflaggen
in nord weſtlicher Richtung vor Anker. Die Torpedo
bootsflotillen, beide Minenſuchdiviſionen und Unterſee
boote mit dem Deckſchiff „Vulkan“ waren der Kaiſer
jacht entgegengefahren und hatten bereits vorher beim
Paſſteren paradiert. Nach Beendigung der Parade
ſtieg der Kaiſer, begleitet vom Staatsſekretär des
Reichsmarineamts Admiral v. Tirpitz und dem Chef
des Admiralſtabes Grafen v. Baudiſſin von der „Hohen
zollern“ auf das Flottenflaggſchiff Deutſchland über,
um von hier aus zunächſt an den vom Flottenchef ge
leiteten Ubungen der Linienſchiffe der Hochſeeflotte und
des Küſtenpanzergeſchwaders teilzunehmen. Das
Wetter war bei aufklärendem Himmel trocken bei etwas
leichtem ſüdlichen Wind. Der Kaiſer beabſichtigt,
wie mehrere Blätter melden, zum Stapellauf des
Linienſchiffes „Erſatz Oldenburg“, das als erſtes der
im vorigen Jahre bewilligten Linienſchiffe der kaiſer
lichen Werft Wilhelmshaven in Bauauftrag gegeben
wurde, Ende September in Wilhelmshaven einzutreffen.

Die Konfirmation der Prinzeſſin Vik
toriag Luiſe, der am 13. September 1892 im
Marmorpalais zu Potsdam geborenen einzigen Tochter
unſeres Kaiſerpaares, wird am 22. Oktober d. J., am
Geburtstage der Kaiſerin, durch den Oberhofprediger
D. Dryander in der Friedenskirche zu Potsdam er
folgen. Die Prinzeſſin ſteht im ſiebzehnten Lebensjahr.

(Der Großherzog von Baden) iſt, wie
der Hofbericht der Karlsruher Ztg.“ aus Karlsruhe
meldet, infolge leichter Erkrankung am Sonn
abend im Schloß zurückgeblieben, während ſich die
Großherzogin mit dem Prinzen Max von Baden zu
den Rennen begeben hatte.

(Der Ubergang der Medizinalab-
teilung) aus dem Kultusminiſterium in das
Miniſterium des Jnnern iſt beſchloſſene
Sache. Der neue Kultusminiſter v. Trott zu

Solz ließ, wie der „Berl. Lokalanz.“ meldet, jüngſt
die Vorſteher und Räte der Medizinalabteilung zu ſich
entbieten und teilte ihnen mit, daß er bereit ſei, die
bisher ihm unterſtellte Abteilung abzugeben.

(Engliſche Gäſte auf der deutſchen
Manöverflotte.) Zurzeit liegt die deutſche
Manöverflotte unter dem Kommando des Prinzen
Heinrich vor Saßnitz. Am Sonnabend traf dort
der engliſche Dampfer „Dunnothar Caſtle“ mit zahl
reichen Mitgliedern der „Britiſh Municipal Society“
ein, und Prinz Heinrich lud den Präſidenten der Ge
ſellſchaft Lord Lyveden und Dr. Henry Lunn, deren
Ehrenſekretär, ſowie den Kapitän des „Dunnothar
Caſtle“, Gaudy, zum Frühſtück auf ſeinem Flaggſchiff
ein. Bei einem Diner, das dann an Bord des
„Dunnothar Caſtle“ ſtattfand, nahmen dann Prinz
Heinrich ſowie zahlreiche Offiziere des Geſchwaders
teil. An das Diner ſchloß ſich eine Tanzunterhaltung,
bei der die Muſikkapelle des deutſchen Flaggſchiffs
ſpielte. Während des Diners brachte Prinz Heinrich
einen Toaſt auf König Eduard aus, den Lord Lyveden
mit einem Toaſt auf den Kaiſer erwiderte, während
Dr. Lunn in ſeinem Trinkſpruch auf den Prinzen
Heinrich dieſem für die außerordentlich liebenswürdige
Gaſtfreundſchaft ſeinen Dank ausſprack. Nach dem
Diner hielt Prinz Heinrich Cercle, wobei eine Reihe
der engliſchen Gäſte vorgeſtellt wurde. Bereits in
Danzig hatte auf dem engliſchen Schiffe ine Feſtlichkeit
ſtattgefunden, der der Bürgermeiſter und die Stadträte
beigewohnt hatten.

(Die Unterſtellung des Kreisſchul
inſpektors unter den Landrat) war jüngſt von
der „Köln. Volksztg.“ als einſchneidende Neuerung der
Reform derinneren Verwaltung angekündigt
worden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu, daß
nach ihren Jnformationen von einer derartigen Ande
rung der beſtehenden Organiſation nichts bekannt
iſt. Es iſt gut, daß das Regierungsblatt ſeine Ent
gegnung in eine ſo vorſichtige Form kleidet, denn die
zur Vorberatung der Verwaltungsreform niedergeſetzte
Jmmediatkommiſſion hat ſich mit ihrer Aufgabe mate
riell noch gar nicht befaßt. Was alſo an den Organi
ſationen geändert werden wird, iſt allerdings heute
noch nicht bekannt niemand kann aber auch mit
Sicherheit ſagen, welche Anderungen eintreten werden
und welche nicht.

(Hie Ratifikationsurkunden des
deutſchevenezolaniſchen Handelsvertra
ges) ſind am Sonnabend in Carracas ausgewechſelt
worden.

erſten öffentlichen Verſammlung der Katholiken
Deutſchlands hielt der Präſident Abg. Herold eine
Anſprache, in der er ausführte, daß die General
verſammlung nur dem Frieden dienen wolle. Jetzt
ſei noch nicht die Freiheit der katholiſchen Kirche ge
währleiſtet. Aber dieſe Forderung werde immer
wieder von neuem erhoben werden mit zwingendem
Nachdruck. (Großer Beifall.) Kardinal Fürſtbiſchof
Dr. v. Kopp ſchließt ſich dieſen Ausführungen an.

Die Generalverſatnmlungen der Katholiken hätten
noch niemals den konfeſſionellen Frieden geſtört. Der
Kardinal Fürſtbiſchof ſegnete ſchließlich die Verſamm
lung. Abg. Fürſt von Löwenſtein ſprach darauf
über das Miſſionsweſen. Abg. Landgerichtsrat
MarxDüſſeldorf ſprach über die Schulfrage. Er
betonte die Notwendigkeit, das geſamte Schulweſen
konfeſſtonell zu geſtalten.

(Gegen die Nationalliberalen) ſchlagen die
Konſervativen und insbeſondere ihr offizielles Partei
organ einen Ton an, der erkennen läßt, daß man auf der
rechten Seite ſchon gewaltig nervös geworden iſt und des
halb die elementarſten Anſtandsregeln vergeſſen hat. So
beginnt die „Konſ. Korr. eine Auseinanderſetzung mit den
Nationalliberalen folgendermaßen: Die unſäglich ge
häſſige und verlogene Kampfesart nationalliberaler
Zeitungen und ganz beſonders des offiziellen Organs der
Partet, der Nationalliberalen Korreſpondenz“, iſt in letzter
Zeit eine derartige geworden, daß ſie ſich kaum noch von
derjenigen der ſozialdemokratiſchen Preſſeunter
ſcheidet. Die Lorbeeren des Herrn Mehring
ſcheinen den nationalliberalen Generalſtab nicht mehr
ſchlafen zu laſſen, und man kommt in Verſuchung, manche
Auslaſſungen des nationalliberalen Parteiblattes nur
noch pgthologiſch zu beurteilen.“ Nach einem Zitat
aus der „Nationallib. Korr.“ heißt es dann weiter: „So
viel Sätze, ſo viel gröbliche, und, wie man mit gutem
Gewiſſen ſagen kann, wider beſſeres Wiſſen aus
geſtoßene Verleumdungen.“ Zum Schluß glaubt die
„Konſ. Korr. den Nationalliberalen folgendes zu Gemüte
führen zu müſſen: „Unſere Partei hat in den früheren
Wahlkämpfen ihre Sitze mit ſehr wenigen Ausnahmen
ohne nationalliberale Hilfe behauptet, während wir den
Nationalliberalen ſehr oft und nachdrücklich Wahlhilfe ge
leiſtet, ja ſogar ihrem Führer Baſſermann ſowohl in
Frankfurt a. O. wie in Rothenburg- Hoyerswerda haupt-
ſächlich mit unſeren Stimmen in den Reichstag verholfen
haben. Als Todfeinde brauchen wir uns in Zukunft ſolchen
Luxus nicht mehr zu leiſten und es wäre vielleicht ganz
lehrreich einmal zu erproben, welche Erfolge die
Nationalliberalen ohne konſervative Wahl
Hilfe lediglich im Verein mit ihren eventuellen dem
nächſtigen Verbündeten erreichen werden.

S (Die im Boden wurzelnde, Deutſche Tages
zeitung“) iſt wenig erbaut von dem „Unmaß und
überſchwang“, mit dem man angeblich den Grafen
Zeppelin begrüßt. Sie ſchreibt zum Schluß ihrer
Sonntagsnachmittagspredigt: „Auch die prächtige Er

(DeutſcherKatholikentag.) Aus Bres
lau, 30. Auguſt, wird gemeldet: Jn der heutigen



findung des Grafen Zeppelin, von der wir vieles, wenn
auch nicht alles erwarten, wird nur dann dem deutſchen
Volke und dem kommenden Geſchlechte Segen bringen und
dauerndes Gedeihen verbürgen, wenn wir unſeres Volkes
Zukunft weder auf dem Waſſer noch in der Luft ſuchen,
ſondern heimiſch bleiben auf dem gewachſenen Boden, in
dem die Wüurzeln unſerer Kraft liegen und aus dem die

er für das Volkstum quellen immerdar.“
ela

(ZurVerteidigungderWahlagitation
der Geiſtlichen) hat die klerikale „Germ.“ eine
hübſche Formel gefunden. Das Blatt ſchreibt: „Das

treukatholiſche Volk hat im allgemeinen einen
ſcharfen Blick und ein ſicheres Urteil für das, was man
vom Klerus erwarten oder nicht erwarten ſoll. Und
dieſes Volk ſieht es als ſelbſtverſtändlich an,
daß der Klerus ſich für die Wahlangelegenheiten
mindeſtens nicht weniger intereſſiert als
eifrige Zentrumsmänner aus dem Laien
ſtande. Dieſes Volk würde Anſtoß daran nehmen,
wenn ein Geiſtlicher den Eindruck machen würde, daß
er ſich um die Wahlſorgen des Zentrums nicht
kümmere. Wollte gar ein Geiſtlicher in Gegnerſchaft
zum Zentrum ſich ſtellen, ſo würde es nicht bloß großen
Anſtoß daran nehmen, ſondern auch in anderen Dingen
das Vertrauen ihm verſagen. Wenn alſo ein katholi
ſcher Geiſtlicher ſich recht angelegentlich um die Wahl
angelegenheiten annimmt und Eifer in der Agitation
entfaltet, ſo tut er nicht etwa der katholiſchen Wähler
ſchaft, die zum Zentrum ſteht, Drang oder Zwang an,
ſondern er kommt deſſen eigenen Erwar
tungen und Wünſchen entgegen.“ Die
armen Geiſtlichen! Alſo nur weil ſie von der Wähler
ſchaft moraliſch gezwungen werden, ſtürzen ſie ſich in
die Wahlagitation. Jm übrigen beachte man, mit
welcher Selbſtverſtändlichkeit hier wieder treukatholiſch
und zentrumsfreundlich als gleichbedeutend hingeſtellt

„Germ.“ offenbar gar nichts anderes denken, als daß
der Klerus ſich für das Zentrum intereſſiert. Auch
dies ein hübſcher Beitrag zu dem „interkonfeſſtonellen“
Charakter des Zentrums

(Die eigenen Genoſſen abzukanzeln),
hat ſich der frühere Paſtor Goehre veranlaßt ge
ſehen. Er ſprach jüngſt im ſächſiſchen Erzgebirge über
die Reichsfinanzreform, und ein Paſtor Richter trat
als Gegenredner auf. Während Paſtor Richter ſprach,
erſchollen fortgeſetzt Zwiſchenrufe der Sozialdemokraten.
Da der Verſammlungsleiter dieſe Zwiſchenrufe duldete,

r ſich Goehre ſelbſt energiſch gegen ſeine Ge
noſſen.
geſchulten ſozialdemokratiſchen Verſammlungsleiter
gebe, daß die Genoſſen politiſch noch völlig un
reif ſeien, da ſie noch nicht gelernt hätten, den Gegen
redner ruhig zu Worte kommen zu laſſen, und da ſie
weiter nicht beurteilen könnten, ob jemand ſachlich
ſprechen kann oder nicht! Goehre wird gewiß ſeine
Parteifreunde kennen!

Volks wirtschaftliches.
Aus der an die Schiffahrsabgaben

geübten herben Kritik des Generaldirektors der
Hamburg AmerikaLinie, Ballin, heben wir noch die
Schlußſätze hervor: „Seit langem verfolgt die preußiſche
Regierung das Projekt, unſerm innerdeutſchen Verkehrs
leben durch den Bau von künſtlichen Waſſerſtraßen
zu einem neuen Aufſchwung zu verhelfen und ſeine
Entwicklung auch in der eben angedeuteten Richtung zu
beeinfluſſen. Dieſe in ihrem Urſprung großzügige Jdee
hat bei ihrer Ausführung viel von jener Eigenſchaft
verloren.
beſſerungen ſchuf, auf anderm Wege wieder illuſoriſ
gemacht. Ein Beiſpiel dafür iſt der Dort mund
Ems-Kanal, an deſſen Bau man ſo manche Hoffnungen
in Bezug auf eine Leitung des Verkehrs vom rheiniſch

Jnduſtriebezirk nach derweſtfäliſchen

Er bedauerte, daß es im Wahlkreis keinen

Denn ſie hat das, was ſie an Verkehrsver

Emsmündung

knüpfte. Der Kanal kann ſeiner Aufgabe nicht gerecht
werden, weil er mitzu hohen Abgaben belaſtet iſt.
Genau dieſelbe Klage hörte man jüngſt in unſerer
Nachbarſtadt Lübeck mit bezug auf den Elbe Trave
Kanal; und ſchon ſind Stimmen laut geworden, daß dem
Mittel—landkangl und dem Großſchiffahrtsweg
Berlin Stettin aller Vorausſicht nach ein ähnliches
Schickſal beſchieden ſein werde. Angeſichts dieſes voll
ſtändigen Fiaskos der mit Abgaben belaſteten Kanäle
kortmt man jetzt mit dem Vorſchlag, die natürlichen
Waſſerſtraßen durch die Einführung von Abgaben auf das
Niveau der verfehlten Kanalwaſſerſtraßen herabzudrücken
Statt das zu tun, was das einzig richtige iſt, nämlich den
Verkehr auf allen Waſſerſtraßen wie überhaupt auf allen
Verkehrswegen ſo billig wie möglich zu machen! Ein
ſolcher Gedanke iſt wirklich nur in einem Zeitalter möglich,

das ſeiner innerſten Natur nach verkehrs
feind lich iſt.“ Mit Recht macht die „Voſſ. Ztg.“ auf den
Gegenſatz aufmerkſam, in dem dieſes Urteil eines Mannes,
wie Ballin, zu dem Wort ſteht, das Kaiſer Wilhelm II.
vor 18 Jahren unter ſein Bild zum Geburtstag des
Staatsſekretärs v. Stephan, eines wirklichen Verkehrs
miniſters ſchrieb: „Die Welt am Ende des 19. Jahr
hunderts ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs.“

Vermischtes,
(Tödlicher Automobilunfall.) Sonntag

abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtieß, wie aus Regensburg
relegraphiert wird, zwiſchen Geißling und Pfatter das
Automobil des Juſtizrats Hauſer (Regensburg) mit einem
Poſtautomobil zuſammen. Juſtizrat Hauſer und ein
Bauführer Kolb wurden ſchwer verletzt, ein weiterer
Jnſaſſe und ein Chauffeur erlitten leichtere Verletzungen.
Juſtizrat Hauſer iſt ſeinen Verletzungen alsbald erlegen.

(Bergwerkskataſtrophe) Sosnowicee
29. Auguſt. In dem in der Nähe des Dorfes Dombrowo
gelegenen Bergwerk Jan drang heute früh 4 Uhr während
der Arbeit Waſſer aus einem alten, verlaſſenen Schacht ein
und überſchwemmte das Bergwerk. Jm Augen
blick der Kataſtrophe befanden ſich 26 Bergarbeiter in
der Grube. Man hegt die Befürchtung, daß ſämtliche
Arbeiter um gekommen ſind.wird. Das treue katholiſche Volk kann ſich nach der
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wissen Sfe chon,

verehrte Hausfrau?

dass in den Haushaltungen
und Wäschereien

seit 30 Jahren

h So das garantiert unschäd-
liche

Dr. Thonapson“s
Seilfenpulver

gebraucht und mit Vor-
liebe genommen wird

es

Ges gesch.

getgen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kulkkion.
Am Donnerstag den 2. Sepkember,

nachmittags 2 Ahr,
verkaufe ich im Auftrage des Pflegers den
geſamten Nachlaß des verſtorbenen Wilhelm
Wächter, als:

ein gutes Bett, Möbel, Wäsehe,
Kleidungsstücke usW.,

ſowie ferner für Rechnung, wen es angeht
eine grössere Partei Medizinal
und andere Meine

im Gaſthofe Zum ſchwarzen Roß“ (Ebeling),
Eingang Hüterſtraße, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Freyxgang, gr. Ritterſtr. 7.

h

Toſſelniſeſer trsaiz ſür ohnenbaſſes

Pfd. (ausre
ärztlich warm empfohlen

ichend für 200 Taſſen) 59 Pf. a Pfd. 25 Pf.
erhältiich in Kolsniglwarenhand lungen

Engr.-Vertr. f. Merſeburg u. Umg. Düben Herrn nn, Halle S.

Kleine Wohnung fortzugshalber zu ver
mieten und 1. Oktober beziehbar. Zu er
fragen Hirtenſtraße 8, 2 Tr.

Anſtändige Frau ſucht 1. Oktober
Stube und Kammer. Offerten unter
B. B an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möhlierte Wohnung
zu vermieten Poſtitr. pt.

Mobl. Zimmer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 6.

1 Paar grosge Läuferschwelne

zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exved. d. Bl.
SSSvSSGS,CSCSGGGSSGOOÜt.GOCSGCSotSCPKMGOMM

Prachtolle PIüschgarwtmn,

Ein Transport
hoxhtragende
und Kalben,

nenmilchende

o

kurze Zeit gebr., eich. Wuffet,
6 Lederſtühle, Kusziehtiſch

Eredenz, Sofaumsau, Bücher kehr
Telefon 53.

mit den Kälbern,
iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

eilmann.

anye Ines gar
Gotthardtſtraße 17.ſowie ergtsehmers ſesiaurauon.

Küle Donnerstag
Schlachtefest

DonnerstagS fr. hausſchlachtene Vurſt

Friederike Vogel, Koßmarkt 17.
Von heute Dienstag an

friſche Wurſt.
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Margarine-Vertretung!peſchöſrone.

Heute Mittwoch den 1. September
8 UhrKcffuungs Konzert

ſtalten. ünstler-uernles
Pella Ambia,

Direktion Giovanni Kimonetti.
Entree frei. Entree frei.

ſchrank, DiplomatSchreibtiſch.
Schreißſtuhl, Keppich, Oel

gemälde, Jlurgarderobe
ſofort ſpottbillig zu verkaufen.

Halle a. S Geiſtſtraße 21 I.

große Poſten, in allen Farben,
Handtücher, Bettzeuge ete.,

einen ſchweren Marine-Cheviot,
1,40 Mtr. breit, a 3,25 Mk.,

zu Koſtümen (Gelegenheitskauß.
Spezialität:

Schwurze Kleiderstoffe,

C. Kosera,
an der Geiſel.

Erſtklaſſiges Margarinewerk Rhein
J lands ſucht per ſofort für den Platz
Merſeburg einen tüchtigen Vertreter
gegen hohe Bezüge. Guteingeführten Herren
bietet ſich günſtige Gelegenheit zur Grün-
dung einer ſicheren Exiſtenz. Der Verſand
der Ware geſchieht in eigenen Spezial
E waggons. Offerten mit Angabe von
M Reſerenzen unt. A P 1574 an Haasenm-
I stein Vogler, A. -Gt., Kölm.

Ein Kontorleyrling
wird ſofort geſucht

Königsmühle Merſeburg.

Aſhmaleiden ſchnell heilhar.

Aus Dankbarkeit koſtenloſe Auskunft durch
Herrmanm, Dresden,

Gr. Brüderg. 37.
Heuen Dellatess-Sauervon

empfiehlt billigſt
Gustav Köppeée, Oberburgſtr. 18.

S



ſ U Schüler
erſeburgz Kt Na 27

Der

beste Dümger
für die Winterssaten

iſt E. Peru-Guavo e„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mikd und warm
und hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich be

Ztiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

k. Sehmlat, Markt 12.
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Carl Seitz,Hngsoldork, Postlach 29t.

Leipzsg-Schleussäg, Dammm-
stw. 10 C. Brucehleſden ohne
Operatiom, Proſp. fre)
Von der Reiſe zurückgekehrt.

Dr. H. Jacobi, Arzt

Von der Reiſe
zurück.

Dr. Witte
Von de Meſſe

I

Ad. PecetZ.
Zu der am
Donnerstag den 2. September,

8 h. c. t.
im „Schultheiß“ ſtattfindenden

Sedankwueipe
ſind alle Akademiker ebenſo freundlich wie
dringend eingeladen

J

Steſffenhagen, stud. phil,
Homanm, stud. jur.

Mittwoch den J. September

Motorbootfahrt
von Merſeburg nach Dürrenberg; bei ge
nügender Beteiligung auch Rückfahrt.

Abfahrt Heuſchkels Bad nachm. 2/2 Uhr.
Rückfahrt abends 77/4 Uhr.
Um die Teilnehmerzahl zu erſehen, bitte

die Billete vorher in Harings Reſtauration
abzuholen. A. W. BRiürwstäel.

S Die Feier desV diesjährigenSedan-
festes

findet am 2.
September

V von abends
8 Uhr an im
Vereinslokal
„Ratskeller“

ſtatt.

Zum Abholen der Fahne, ſowie zu
Kranzniederlegung am Siegesdenkmal treten
die Kameraden um 10 Uhr vormittags am
SchloßgartenSalon an. Zahlreiche Be
teiligung iſt erwünſcht.

D

G

ges
S

Fruchhefſanstat

Stenographie StolzeSchrey
Donnerstag den 2. September, abends s Vhr,

wird ein
Untetricht- Kurſus für Damen und Herlen

im Vereinslokal „Herzvz Chriftian“ eröffnet.

ſtraße 14, oder zu Beginn. Unterricht im

Maschinensehreiven
Stenographen- Verein „Stolze“,

Anmeldungen (auch zu Einzelkurſen) bei Herrn Hoſlmanm, Weißenfelſer-

wird jederzeit erteilt. Anmeldung bei Herrn Gümnpeéel, Friedrichſtr. 13, oder im Verein

Theater
W las Wn

Täglich Vorſtellungen
Jeden Mittwoch Programmwechſel.

Programm.
Sturm im Hafen von Cas
cogne. Großartiges Naturbild.

Tanz-Vnterricht,
Geſellſchaftstänze beginnt

Mittwoeh den 8. September für Herren,
Freitag den 10. September für Damen,

erbitte
Ergebenſt

O. be lümgr. Tamglehrer seit 1886.
Geſchätzte Anmelduns gen

Schmalestw- 19. II.

Mein diesjähriger Herbſtkurſus für alle Rund und neueſten

S Uhr im „Caſinv“. Der Privat- Kurſus für Beamte n. Kaufleute
beginnt Anfang Oktober. Eingelustterricht zu jeder gewünſchten Zeit.

in meiner Wohnung

2. Unordentliches Leben. Spann,
Drama.

3. Hupe des Radfahrers. Zum
Totlachen.

4. Süße Braut. Hochkomiſch.
5. Der Ungetreue. Koloriert,

Drama.
6, Das Schlafmittel. Tragiſch

Komiſch.
7. Der Athlet. Hum.
8. Drahtſeilbahn von Hongkong.
9. Sprechbild: Spaniſche Serenade.

Getanzt von Saharet.
Enmpfehle

friſchen Rindertalg a Pfd. 40 Pf.
Gotttzardtſtraße 32.

Empfehle von Dienstag früh an

anzunterricht.
daß mein diesfähriger Kurſus für die

Abend- Abteilung
nimmt Herr Ohme, Brühl 20. für mich entgegen.

Auf mehrfach an mich ergangene Anſragen hierdurch zur Nachricht,

Ende Oktober beginnt. Geſch. Anmeldungen junger Damen und Herren

frisehe Salz Knochen
Baumamnm, Gotthardtftr. 27.

ters Resfüraſſon
Heute

Hohlachtefest,Goldne Kugel.
Mittw och

2

Für ſparſame
Hausfranen!

gieinbachs C
ch- Extrakt

in roter Packung gargutiert reites Fabrikgt,
macht die Wäſche blendend weiß.

I Pfund 20 Pfenmige,
achte genan auf die Firma und Schutzmarke.

M. Steinbael, Leipzig
Man

Oscar U ölzer, Lehrer der Tanzkunst. Sohlachteſest.
um aſten Dessauer.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurk

O. Tanne
Morgen Donnerstag

riſche hausſchlacht. Vur
S Fischer, genſeger-

Donnerstag

S Schlachtefest
Fr. A. Sommev, gr. Ritterſtraße 1.

Telephon 291.

er an andere abgegeben hat
Weinbueh für Weingrosshändler,

V Geschäftshücher jeder Art.

Richard Lots,
Haupt Niederlage der Geſchäſtsbücherfabrik

voy J. C. König u. Ebhardt, Hannvover,

Welnbunh ſir Vebemenmuſes
iſt jeder der Wein gewerbsmäßhig in Verkehr bringt, verpflichtet, Scher zu führen,
aus denen zu erſehen iſt, welche Mengen von Wein er bezogen und welche Mengen

Burgstrasse 7,

Einen Lehrling
ſucht zum 1. Oktober er.

Kawl Löbe, Fleiſchermeiſter.

„Tiſchlergeſellen
Suche zum 15. September vroentlichen

jungen kräftigen

Hausburſchen
L. Held Burgſtraße 9.

Wir ſuchen für unſere Dreherei einen
tüchtigen zuverläſſigen Dreher, der ſich zum

Vorarbeiter
eignet, und mehrere ſelbſtändige

WMaſchinenſchloſſer.
Militärfreie Bewerber bevorzugt. Bei Be
werbung ſind Lohnforderungen anzugeben.
van Gülpen Co., Emmerich ge Rh..e Schreibmaſchine „Continental“

e Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.T Zahnziehen fast sehmmerzlos. Mässige Preise.
l Mudoer, Merxseburg, Markt 19.

Gegenüber dem Ratskeller.
Jub. Bubert Toteke

Maſchinenbaugeſellſchaft m. b. H.

Pilialenleiterin
für Schokoladengeſchäft ſofort mit Kaution
geſucht Gotthardtſtraße 23.
ins Junge Putzmacherin,
welche garnieren kann, ſofort oder 15. Sept.
nach Delitzſch geſucht. Offerten mit Bild,

e Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen bei

oſeidon“,
September

e n Mittwoch abend 8 Uhr
S ver ung Verſammlung

in der „Wartburag Der Vorſtand.

c M.Donneistag abend

We z AgrignRranzmiedenegung

am Kriegerdenkmal
treten die Kameraden
vormittag a Uhr am
Schloßgartenſalon an.

Das Direktorium.
Rebhühner.Der Verſtand

freier Station an
Kaufhaus B. MaevkKer, Roitzſch

(Kreis Bitterfeld).

Aeltere Aufwartung,
Frau oder Mädchen, zum 1. Oktober
Nähe Friedrichſtraße geſucht.

Frau Sem.“M.-L. Möhring
Lindenſtraße 3 J

Dobermann, „Luchs“ (ſchwarz. Hals
band mit weißem Beſchlage) entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung

Bahnheofſtraße 3.
Hierzu eine Deilage.
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W. 20
Die Luftſchiffahrt.

Die Berliner Zeppelin-Tage
boten das ungewohnte Schauſpiel einer rauſchenden
und jubelnden, das ganze Volk ebenmäßig ergreifenden
Begeiſterung. Das erneute Unglück des „Z. 3“ wird
ebenſo wiederum Gefühle der allgemeinſten Trauer und
Anteilnahme erwecken. Wie ein Sieger, ein
Triumphator fuhr Zeppelin neben dem Kaiſer durch
die Straßen Berlins, und ſtürmiſche Ovationen wurden
ihm und ſeinem Luftſchiff dargebracht. Seine Popu
larität iſt ungeheuer.

Was iſt die eigentliche Urſache dieſer gewaltigen
Zeppelin Begeiſterung? Seine geniale Erfindung
öffnet dem Menſchengeiſt neue erhebende Perſpektiven;

aber auch Groß, Parſeval, Orville Wright haben zu
gleicher Zeit ähnliche techniſche Großtaten vollendet,
ohne daß ihnen die Volkspſyche in dieſer impoſanten
Weiſe zugetan iſt. Die Erfindung Zeppelins ſtellt
obendrein das darf aus aller Hochſtimmung heraus
offen geſagt ſein noch längſt keine Vollendung, nur
erſt einen bahnbrechenden Anfang dar. Und trotzdem
dieſer Volksjubel, dieſe einheitliche Bewunderung,
dieſes feſte Vertrauen zu Zeppelin trotz aller ſeiner
Mißgeſchicke!

Es iſt die Perſönlichkeit Zeppelins, die dieſe
Hochgefühle ausgelöſt hat. In ihr verkörpert ſich nach
langer Zeit wieder einmal und mitten in einer Periode
der perſonellen Mittelmäßigkeit, des Mangels an Jn
dividualitäten, an Kraft und ſchöpferiſcher Fähigkeit
der deutſche Genius, der ſonnenvolle Optimismus, der
grandioſe Wille, die germaniſche Zähigkeit und Energie.
Die Maſſen empfinden mit dem feinen Jnſtinkt, der
ihnen eigen iſt, daß dieſer Mann in ſeiner Perſon alle
guten Eigenſchaften der deutſchen Natur kumuliert,
daß fie in ihm eine ſtrahlende, Vaterland und Welt
erwärmende Verkörperung gefunden haben. Eine Zeit,
der im öffentlichen Leben die kraftvollen, hinreißenden
Perſönlichkeiten fehlen, bedurfte eines Mannes wie
Zeppelin, in dem ſich der geſunde Autoritätsſinn eines
ganzen Volkes faſt ohne Unterſchied der Partei
ſtellung ſpiegeln kann. In Zeppelin ſind wir wieder
ſtolz und ſtark geworden als Deutſche. Und es iſt der

Wunſch wohl Hunderttauſender daß dem

Zerp
Mann, der das Reichsſchiff leicht und glanzvoll durch
Wolken und Hinderniſſe hindurchlenken möge. Nach
dieſem „Zeppelin“ ſpähen wir aber zurzeit vergebens!

Ein neuer Anfall des „Zeppelin 3.
Die Fahrt des „Zeppelin 3“ nach Berlin ſcheint von be

ſonderem Mißgeſchick verfolgt zu ſein. Wie wir meldeten,
ſtieg das Luftſchiff Sonntag abend von Berlin auf, um in
Bitterfeld wieder zu landen und dort den verlorenen Pro
peller durch einen neuen, inzwiſchen von Friedrichshafen
eingetroffenen zu erſetzen. Das Luftſchiff iſt jedoch auf dieſer
Fahrt kurz vor Wittenberg von einem neuen Unfall be
troffen worden, der es abermals, wie ſchon auf der Hin
fahrt bei Gnotzheim, zu einer plötzlichen Landung zwang.
Jm einzelnen iſt darüber zu berichten:

Das Luftſchiff war morgens um 4 Uhr bis Tüterbog
gekommen und gegen /45 Uhr wurde es nördlich von
Bülzig geſichtet. Wenige Minuten vor 5 Uhr erſchien der
„Zeppelin 3“ über dem Orte Bülzig. Mehrere Arbeiter der
nahen Ziegelei, die im Begriff waren, ihr Tagewerk aufzu
nehmen, bemerkten den Ballon zuerſt. Sie beeiten ſich, ſo
ſchnell wie möglich in ſeine Nähe zu kommen. Als ſie ihn
erreicht hatten, befand ſich das Luftſchiff etwa 200 Meter
vor der Ziegelei. Plötzlich ertönte unerwartet ein lautes,
pfeifendes, ſauſendes Geräuſch. Das Unheil war geſchehen

Ein Bruch des rechten vorderen Propellers
direkt an der Antriebswelle. Da ſich das Schiff in voller
Fahrt befand und ſonach der Flügel raſend ſchnelle Um
drehungen vollführte, wurde der losgeriſſene Propeller ſo
unglücklich durch die Luft geſchleudert, daß er mit voller
Wucht unmittelbar über der Antriebswelle in die
Ballonhülleeinſchlug, ſie an dieſer Stelle zerſtörte
und auf der anderen Seite die Ballonhülle durch die Wucht
des Stoßes ebenfalls durchſchlug. Das Propellerſtück kam
auf der linken Seite dicht über dem vor einigen Tagen ab
gebrochenen Propeller wieder heraus und fiel zur Erde.
Die ganze fünfte Ballonzelle war von einem Ende
bis zum anderen zerſtört; es waren metergroße
Löcher in die Hülle hineingeriſſen worden. Das Gas
konnte ungehindert aus der zerſtörten Ballonzelle ent
weichen. Jetzt waren nur noch die beiden hinteren Propeller
arbeitsfähig. Der Führer des Luftſchiffes, Oberingenieur
Dünrr, entſchloß ſich nach Rückſprache mit dem Grafen
Zeppelin jun. zu einer Land ung, zumal auch gerade
dieſer Landungsplatz ihm infolge der Nähe der Eiſenbahn
für die ſchnelle Herbeiſchaffung der zur Reparatur erforder
lichen Grſatzteile und zur Gasnachfüllung vorteilhaft er
ſchien. Die vordere Gondel ſenkte ſich einige Meter herab,
Notſignale ertönten. Jm Zeitraum von wenigen Sekunden
waren eine Anzahl Ziegeleiarbeiter herbeigeeilt und er
griffen mit kräftigen Fäuften die aus den Gondeln ge
worfenen Taue. Das Luftſchiff wurde ohne große Schwierig
keiten fachgerecht und durchaus ſicher verankert, vor dem
Winde und die Spitze in der Fahrtrichtung nach Süden.
Die vordere Gondel ruhte auf dem Erdboden, während die
hintere einige Meter über dem Erdboden ſchwebte. Eine
ſofort vorgenommene eingehende Unterſuchung ergab,
daß außer den großen Löchern an den beiden vorderen
Seiten der Ballonhülle auch das Aliminiumgeſtänge
auf der rechten Seite unmittelbar über dem abge
ſprungenen Propeller ſtark verbogen war; es muß teil
weiſe ganz erneuert werden. Jm übrigen machte der

Vorführung des „Z. 3“ vor dem Kaiſer Franz Joſeph dieder Technik in Deutſchland auch bald ein e Auguſt in Dregenz erfolgen ſoll, ſinder unter dieſen

lin der Staatskunſt folgen möge, ein

merſeburger Correspondent
Mittwoch den L. September 1909.

Ballon einen völlig unbeſchädigten Eindruck; auch die
Motore und die beiden Gondeln zeigen keinerlei Beſchä
digungen.

In dem Luftſchiff befanden ſich während der Fahrt von
Berlin folgende Herren: Jn der vorderen Gondel Graf
Zeppelin jr., Oberingenieur Dürr, Oberingenieur Kober
und die Luftſchiffkapitäne Hacker und Lau, ſowie die
Monteure Laburda und Schwarz; die hintere Gondel
war beſetzt von dem Jngenieur Stahl und dem Monteur
Kaſt. Graf Zeppelin jr. und Oberingenieur Dürr
telegraphierten ſofort nach dem Unfall an den in Berlin
weilenden Direktor Colsmann, an die Luftſchiffbaugeſell
ſchaft in Friedrichshafen, an die Griesheim Elektronwerke
in Bitterfeld uſw., um ſo raſch als möglich Erſatz für
die zerſtörten Teile zu bekommen. Auch der Graf
Zeppelin ſen. konnte durch ein Telegramm von der
Zwiſchenlandung verſtändigt werden. Der Kaiſer und
der Kronprinz wurden durch Telegramme des Grafen
Zeppelin jr. davon unterrichtet

Auf Wunſch Dürrs war inzwiſchen gegen 8 Uhr eine
Abteilung von ca. 600 Mann des in Wittenberg
garniſonierenden JnfanterieRegimentes herbeigeeilt, um
nach Kräften Hilfe zu leiſten und die Abſperrungsmaßregeln
vorzunehmen, denn die Nachricht von der Havarie des
„Z. 3“, die anfangs von der Bevölkerung ungläubig auf
genommen wurde, verbreitete ſich mit ungeheuerer
Schnelligkeit in Bitterfeld, Wittenberg und den an der
Bahnlinie liegenden kleineren Stationen. Von den
früheſten Morgenſtunden an ergoß ſich eine nach Zehn
tauſenden zählende Menſchenmenge nach der
Landungsſtelle. Automobile, Motor und Fahrräder,
Fnuhrwerke, Fußgänger jeglichen Alters und Geſchlechts
bevölkerten die Straßen zu einem ſchier unentwirrbaren
Menſchenknäuel. Daß ſich bei einem derartig ungeheueren
Verkehr auch einige ziemlich ſchwere Unfälle ereigneten, iſt
ſonach kein Wunder.

Der deutſche Kronprinz muß ſofort auf die Kunde
von der bei Bülzig erfolgten Landung ſeinen Kraftwagen
beſtiegen haben, denn er war bereits um /412 Uhr von
Berlin auf der Landunggsſtelle eingetroffen. Das Publikum,
das ihn ſofort erkannte, begrüßte den Kaiſerſohn recht herz
lich. Mit dem Grafen Zeppelin jr. und dem Oberingenieur
Dürr hatte der Kronprinz längere Unterredungen. Er
ſprach den beiden Herren ſein Bedauern über das Miß
geſchick aus. Er beſichtigte ſodann das Luftſchiff und ſeine
Beſchädigungen und beſtieg auch die Gondeln. über die
ſo exakt vorgenommene Verankerung, die ſichere Gewähr
gegen heftige Winde bietet, ſprach er ſich anerkennend aus.
Der Kronprinz fuhr nach einem Aufenthalte von 1/2
Stunden in ſeinem Auto wieder nach Berlin zurück.

Da ſich der Aufenthalt des „Z. 3* auf za drei
Tage bekaufen wird, hat ſich Graf Zeppelin jr. in
zwiſchen in einem Wittenberger Hotel einquartiert. Die

Umſtänden natürlich nicht ſtatt.

Friedrichshafen, 30. Aug. Graf Zeppelin
traf um 11 Uhr 15 Min. in dem kaiſerlichen Salonwagen
hier ein und wurde von ſeiner Nichte, der jungen Gräfin
Zeppelin, und einigen Herren empfangen über die näheren
Umſtände des Mißgeſchicks, das ſeinem Luftſchiff zugeſtoßen

iſt, äußerte er ſich in ernſter, aber ruhiger Weiſe.
Es ſei klar, ſagte er, daß die Propeller ſo nicht
bleiben könnten. Sie müßten gewiſſe Abänderungen
erfahren, vor allem aber wohl etwas beſchnitten werden.
Ein endgültiges Urteil darüber und über die Frage, ob der
neue Antrieb beibehalten oder ob auf den alten wieder
zurückgegriffen werde, könne er noch nicht ohne weiteres
abgeben. Er ſelbſt habe nicht auf die Ausführung
des Programms mit dem ungenügend er
probten Fahrzeug gerechnet. Es ſei ihm aber
unmöglich geweſen, jetzt noch einmal Berlin durch eine
erneute Hinausſchiebung des Termins eine
Enttäuſchung zu bereiten, zumal da ſchlimmſtenfalls,
wie jetzt, einige Havarien hätten eintreten können. Es
freue ihn, daß er auch ſo wenigſtens bis Berlin habe vor
dringen können, das ihm einen Empfang bereitet habe, der
ihm unvergeßlich ſein werde. Gegenüber der Leiſtung
des „Z. 3“ und dem Erfolge der Fahrt trete das kleine
Mißgeſchick völlig in den Hintergrund.

Reparaturen ſchreiten rüſtig vorwärts
Bülzig, 30. Aug. Am frühen Nachmittag weilte

Major Groß einige Zeit auf der Landungsſtelle des „Z. 3“.
Die Ausbeſſerungs arbeiten derLuftſchifferabteilung
ſind im Laufe des Nachmittags rüſtig vorangegangen. Die
beſchädigten Gaszellen ſind bereits vollſtändig ausgeflickt.
Die Füllung wird im Laufe des Nachmittags vorgenommen.
Eine Anzahl Erſatzteile, ſo vor allem ein Vorgelege und
ein Reſervepropeller ſind gleichfalls ſchon zur Stelle. Mit

den beiden Propellern des „Z. 2“ trifft morgen, Diens tag,
früh 6 Uhr ein Mann aus Köln in Wittenberg ein. Un
aufhörlich niedergehender Regen erſchwerte während des
ganzen Nachmittags die Reparaturarbeiten. Abends war
das Wetter trübe, aber trocken.

S. I Nach dem Bodenſer beoxrdert.
KaiſerWilhelmhatdem Reichsluftſchiff Z. 1“

in Metzz Befehl zugehen laſſen, Montag abend an den
Bodenſee zu fliegen, um am Dienstag dort vom Kaiſer
Franz Joſeph wahrſcheinlich auf der Manzeller
Zeppelinwerft, beſichtigt zu werden und dann den Kaiſer
auf deſſen Rückfahrt nach Bregenz in den Lüften zu be
gleiten, ein Erſatz für den havarierten „Z. 3“.

[hc-

Heutsch la n d.
(Die Erörterungen überdie Einigung

der Liberalen) haben nun jetzt zu dem Punkt hin
geführt, wohin ſie nach der Meinung der Peſſimiſten
im Parteilager notwendig führen mußten: ſie haben
die vorhandenen, nun eben trotz und alledem noch nicht
völlig behobenen taktiſchen und ſachlichen Gegenſätze
aufgewieſen, ſie haben zu allerlei perſönlichen und ge
ſchichtlichen Rekriminationen beigetragen, ſie haben
Dinge aufgerührt, die Verſtimmung erzeugen müſſen
und daher beſſer unangetaſtet geblieben wären. Jm
Zeichen der Einigungsbeſtrebungen droht der gute

36. Jahrg.
und friedliche Geiſt, der in den letzten Jahren über
dem gegenſeitigen Verhalten der drei freiſinnigen
Parteien zur Freude aller Parteigenoſſen draußen im
Lande obgewaltet hat, wieder geſtört zu werden ge
reizte Preßpolemiken völlig unfruchtbaren Charakters
fangen an, die Stimmung wiederum zu verderben.
Mit dem glaubensſtarken Paſtor in Björnſtjerne
Björnſons „Uber unſere Kraft“ werden die über
eifrigen Verfechter der Fuſion erſchreckt murmeln
„Das war nicht die Abſicht!“ Aber dieſe Folgen
waren für den, der klar in die Dinge hineinſieht, leider
von vornherein zu erwarten. Für uns, die wir das
ehrliche und aufrichtige Beſtreben auf Eintracht und
Harmonie innerhalb der Fraktionsgemeinſchafts
Parteien vertreten, iſt jetzt der lebhafte Wunſch maß
gebend, es möchte das gute Einvernehmen, das bisher
beſtand, nicht durch ein allzuweit ausgedehntes Aus
ſpinnen der Einigungserörterungen gefährdet werden.
Der parlamentariſche Viererausſchuß, der im Sep
tember zuſammentritt, wird die Sachlage in völliger
Objektivität und Ruhe prüfen und den Parteien
eventuell entſprechende Vorſchläge unterbreiten. Bis
dahin wäre es im Intereſſe des Freiſinns erwünſcht,
wenn die Auseinanderſetzungen herüber und hinüber
nach Möglichkeit eingeſtellt würden.

Eine Verbilligung und Vereinfachung
der Militärintendanturen) ſoll nach dem „Bresl.
Generalanz.“ von dem Kriegsminiſter erwogen werden.
In den beteiligten Kreiſen ſoll angeſtrebt werden, die
Jntendantenpoſten und die Vorſtandsſtellen
der Garniſonverwaltungs- und Proviant
amtsabteilungen bei den Jntendanturen mit
Generalſtabsoffizier en bezw. Offizieren des Kriegs
miniſteriums zu beſetzen, einmal im Intereſſe der Truppen
und dann auch aus taktiſchen Gründen und im Hinblick
auf die Aufgaben, die den Jntendanturen im Kriege zu
fallen. Es wird geltend gemacht, daß die Schlagfertigkeit
unſerer Armee weſentlich geſteigert werde, wenn auch die
Truppenverpflegung im Felde lediglich in die Hände von
Generalſtabsoſſizieren gelegt werde. Es ſei unbedingt
notwendig, daß das Jntendanturperſonal noch viel mehr
als bisher für die Aufgabe im Felde den Verpflegungs,
Unterkunfts- und Bagagedienſt vorbereitet wird. Der
Generalſtabsoffizier biete für die Erreichung dieſes Zieles
die beſten Garantien. Ob das zutrifft, bemerkt die „Frſ.
Ztg.“, bedarf noch der näheren Unterſuchung Jedenfalls
muß es bedenklich ſtimmen, daß hinzugefügt wird, durch die

grangedeutete moörganiſation würden etwa 60 ſehr gut
dotierte Stellen unſeren Generalſtabsoſſigteren er
„was im Jntereſſe eines beſſeren Avancements dieſen
tüchtigen Offizieren zu wünſchen wäre“. Das beſſere
Avancement der Generalſtabsoffiziere, das zudem ſchon
heute äußerſt günſtig iſt, darf doch keineswegs für die
Anderung der Organiſation maßgebend ſein.

(Jm Jntereſſe der Sparſamkeit) ſoll mit
noch größerer Sorgfalt als in früheren Jahren bei den
diesjährigen militäriſchen Herbſtübungen auf
möglichſte Vermeidung von Flurſchäden gehalten
werden. Daß Rübenfelder, nicht abgeerntete Getreide
felder und ähnliches für den Manöverſoldaten „ungang-
bares Gelände bedeuten, war von jeher Brauch. Jetzt
werden aber auch vielfach ſogar die Kartoffelfelder,
wenigſtens von den berittenen Waffen, zu ſchonen ſein.
Bei denjenigen Armeekorps, bei denen ein erheblicher Flur
ſchaden gemacht wird, ſollen, wie die Heeresverwaltung
beſtimmt hat, im folgenden Jahre die am meiſten Flur
ſchadenkoſten verurſachenden Korpsmanöver in der Regel
ausfallen und nur Diviſionsmanöver ſtattfinden.

Provinz und Amgegend.
FNaumburg, 30. Aug. Jn der geheimen

Sitzung der Stadtverordnetenſitzung wurde eine
Summe ausgeworfen zur Schmückung beim
Empfang des Jäger- Bataillons. Dem
Offizierkorps wird von der Stadt ein Eſſen gegeben
werden. Bei der Abſchiedsfeier des Infanterie
Bataillons ſoll dem Offizierkorps von der Stadt eine
Dedikation (Tiſchbeſteck) überreicht werden.

Eilenburg, 29. Aug. Die Gemeinde Hai
n ich en hat den im Bau befindlichen Hainichener Deich
um 1 Meter erhöht, da das Hochwaſſer im Frühjahr
dieſen überſchwemmt habe und daher zwecklos ſei. Der
Eilenburger Magriſtrat und die Grundbeſitzer der
Schloßaue haben gegen dieſe Erhöhung prote
ſtiert, da bei einer Uberſchwemmung eine gewaltige
Rückſtauung die Folge ſei und für die Stadt die Ge
fah reiner Uberſchwemmung ſehr nahe liege.
Auf Anordnung des Regierungspräſidenten war für
geſtern früh eine Ortsbeſichtigung anberaumt. Man
darf auf die Erledigung dieſer Beſchwerde geſpannt ſein.

FNeudietendorf, 29. Aug. Der bekannte
Likörfabrikbeſitzer Apotheker Julius Lappe, der vor
drei Tagen im Jngersleber Jagdgebiet einen ſchweren
Unfall erlitt, iſt in vergangener Nacht ſeinen Ver
letzungen erlegen.

F Altenburg, 30. Aug. Die Stadtverordneten
bewilligten 6000 Mk. zur Ausſchmückung der Stadt
anläßlich des bevorſtehenden Beſuchs des Kaiſerpaares.
Die Altenburger Bauernſchaft wird es ſich ſicherem
Vernehmen nach auch bei der diesmaligen Anweſenheit
des Kaiſerpaares in unſerer Stadt am Sonntag, den
19. September, nicht nehmen laſſen, einen Huld i
gungs zug darzubringen. Die Ankunft des Kaiſer



pagres erfolgt vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr. Der
Kaiſer weilte zuletzt am 3. und 4. Mai 1890 in unſerer
Stadt. Es wird für den 19. September ein außer

ordentlich ſtarker Fremdenzuſtrom nach unſerer Stadt
erwartet.

F. Vom Eichsfelde, 27. Aug.
ſchrecklichen Unglücksfall verloren geſtern
nachmittag in Silkero de (Kreis Worbis) eine Frau
und ihre ſechs kleinen Kinder den Ernährer. Der
auf dem dortigen Rittergut bedienſtete Knecht Auguſt
Ziegler fuhr mit einem mit Strohſeilen bepackten
Erntewagen, auf dem eine große Zahl Arbeiterinnen
ſowie der Gutspächter ſaßen, vom Hofe. Die jungen,
unruhigen Pferde fingen an zu traben, Ziegler wurde
vom Wagen geſchleudert und überfahren. Die Räder
gingen dem Unglücklichen über die Bruſt. Die Ver
letzungen waren ſo ſchwer, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

F. Dresden, 31. Aug. Die Hundertjahr
feier des 108. Schützenregiments und des
12. und 13. Jägerbataillons begann geſtern hier mit
einem Kommers im Linckeſchen Bad, an dem etwa
4000 Soldaten und Veteranen teilnahmen. Heute,
Dienstag, mittag folgt ein Feſtzug durch die Stadt,
eine Parade vor dem König und ein Feſteſſen in den
Kaſernen.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1909.

Das Verhalten derEiſenbahnbeamten
bei Bahnunfällen. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat auf Grund der Beobachtungen, die bei
den in jüngſter Zeit vorgekommenen Eiſenbahnunfällen
gemacht worden ſind, neuerdings an die Maßnahmen
erinnern laſſen, die bei derartigen Ereigniſſen ergriffen
werden müſſen. Danach ſollen die Eiſenbahn Direk
tionen darauf achten, daß in den Unterrichtsſtunden ſo
oft wie möglich nicht nur die Vorſchriften beſprochen
werden, ſondern es ſoll eine Gewähr dafür geſchaffen
werden, daß das Perſonal die Vorſchriften und die
Hilfsmittel zu gegebener Zeit zweckentſprechend anzu
wenden verſteht. Zu dieſem Zwecke iſt vorzuſchreiben,
daß während dieſer Unterrichtsſtunden die auf der
Lokomotive und im Zuge untergebrachten Hilfsmittel
an Ort und Stelle beſichtigt und ihre Handhabung
praktiſch vorgeführt werden. Ferner ſoll betont werden,
daß das Zugbegleitperſonal, nachdem es für Deckung

des Zuges und Meldung des Ereigniſſes geſorgt hat,
in erſter Linie dazu berufen ſei, mit größter Beſchleu

nigung die Gefahren zu beſeitigen, die Leben und Ge
ſundheit der Perſonen des ihm anvertrauten Zuges
bedrohen. Von ihm muß ſelbſt in den ſchwierigſten
Lagen Geiſtesgegenwart, entſchloſſenes Handeln und
ſchleunigſtes Zugreifen an richtiger Stelle erwartet
werden. Insbeſondere ſollen ſie darüber unterwieſen
werden, daß und wie den in beſchädigten Wagen be
findlichen Reiſenden die erforderliche Hilfe beim Ver
laſſen der Wagen zu leiſten iſt. Um ein zweckent
ſprechendes Eingreifen des Perſonals ſicherzuſtellen,
ſollen vorzugsweiſe Zugbegleitperſonale ausgewählt
werden, von denen erwartet werden kann, daß ſie auch
bei außergewöhnlichen Anläſſen ſich den geſteigerten
Anforderungen gewachſen zeigen.

Verſendung von Druckſachen. Eine
wichtige Verfügung bezüglich der Verſendung von
Druckſachen innerhalb Deutſchlands, die ſchon ſeit
längerer Zeit von der Induſtrie erſtrebt worden iſt,
iſt getroffen und jetzt vom Verkehrsminiſterium ver
öffentlicht worden Drei, vier und mehrteilige Druck
ſachen dürfen im allgemeinen ohne Umſchlag oder
Kreuzband nur dann verſandt werden, wenn ſie, um
das Auseinanderfallen zu verhüten, mit einer leicht
lösbaren Verſchlußeinrichtung, z. B. mit einer Heft
klammer, einer einſteckbaren Klappe, einer Um
ſchnürung mit Gummiband, Heftfaden uſw. verſehen
ſind. Von nun an können aber ausnahmsweiſe auch
dreiteilige Karten ohne einen ſolchen Verſchluß zur
Beförderung zugelaſſen werden, wenn nach ihrer Ein
richtung und Beſchaffenheit ein Auseinanderfallen
nicht zu befürchten iſt. Hierzu gehört vor allem, daß
die Aufſchriftſeite der Karte am oberen Rande mit
den übrigen Kartenkanten zuſammenhängt, und daß
der dritte Teil nach innen eingeſchlagen iſt. Auf
vier- und mehrteilige Karten findet die Ausnahme
keine Anwendung, ſie müſſen vielmehr bei offener
Verſendung ſtets mit einer leicht löslichen Verſchluß
einrichtung oder unter Band verſandt werden.

Die Tatſache, daß ſeit einiger Zeit im Poſt
verkehr zwiſchen Deutſchland und ſolchen
Plätzen in Chinga, in denen deutſche Poſt
anſtalten beſtehen, eine Portoermäßigung
eingeführt iſt, ſcheint in weiteren Kreiſen Deutſchlands
noch nicht genügend bekannt zu ſein. Wenigſtens
muß dies nach Mitteilungen, die aus Schanghai
hierher gelangt ſind, angenommen werden. Dieſe
Mitteilungen machen darauf aufmerkſam, daß aus
Deutſchland eingehende Briefe noch häufig nach der
früheren Auslandstaxe frankiert ſind. Es ſei daher
darauf hingewieſen, daß ſeit dem I. Juli d. J. Brief
ſendungen jeder Art aus Deutſchland nach den deutſchen

Durch einen

Poſtanſtalten in China (Amon, Kanton, Futſchau,
Hankau, Jtſchang, Nanking, Peking, Schanghai,
Swatan, Tientſin, Tſchifu, Tſchingkiang, Tſinanfu,
Weihſien) zu denſelben Taxen befördert werden wie
Briefſendungen zwiſchen Deutſchland und dem Schutz
gebiet Kiautſchou. Danach ſind z. B. Briefe bis 20
Gramm mit 10 Pf., über 20 bis 250 Gramm mit
20 Pf., einfache Poſtkarten mit 5 Pf., Druckſachen bis
50 Gramm mit 3 Pf., Warenproben bis 250 Gramm
mit 10 Pf. zu frankieren.

Der Siegeszug des Tintenſtifts. Der
Tintenſtift ſchafft ſich immer mehr Bahn. Jm Ge
ſchäftsleben wird er ſchon lange zur Vollziehung von
Unterſchriften benutzt. Seit einigen Jahren iſt er auch
bei der Poſt für ſolche und ähnliche Zwecke zugelaſſen.
Später hat dann auch der Juſtizminiſter den Gerichts
vollziehern erlaubt, den Tintenſtift bei der Anfertigung
ihrer Urkunden außerhalb ihres Bureaus zu verwen
den. Jetzt iſt auch der Finanzminiſter nachgefolgt.
Er hat durch eine beſondere Verfügung ausdrücklich
genehmigt, daß bei der Abgabe von Prüfungsvermerken
in zoll und ſteuerpflichtigen Gewerbeanſtalten Tinten

ſtifte benutzt werden. e
St. Mit Bezug auf die kürzlich beſprochenen

ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe im alten
deutſchen Reiche um die Zeit ſeiner Auflöſung ſei
ein kurzer Blick gegeben über die bunt geſtaltete
Mannigfaltigkeit der Reichsſtandſchaft. Jm Jahre
1792, alſo micht lange vor der Auflöſung des heiligen
römiſchen Reiches deutſcher Nation, gab es einſchließ
lich der Kurfürſten 266 Reichsſtände, die Sitz und
Skimme auf dem Reichstag zu Regensburg hatten,
nämlich: 40 weltliche und 32 geiſtliche Fürſten, 103
Reichsgrafen, 40 Prälaten und 51 Reichsſtädte. Wie
bunt iſt damals die Karte des deutſchen Vaterlandes
geweſen, zu ihrer Jlluſtration würde die Farbenfülle
verſagen. Der Reichstag teilte ſich in 3 Kollegien:
I. Das Kollegium der Kurfürſten unter dem Vorſitz
des Erzbiſchoſs von Mainz. 2. Das Kollegium der
Reichsfürſten unter dem Vorſitz des Erzbiſchöfs von
Salzburg. Zu dieſem Kollegium gehörten auch die
Prälaten und Grafen. 3. Das Kollegium der Reichs
ſtädte unter dem Vorſitz der Stadt, in der das
Kollegium abgehalten wird. Um einen verbreiteten
Irrtum zu begegnen ſei bemerkt, daß Reichsunmittel
barkeit und Reichsſtandſchaft nicht immer zuſammen
fallen; z. B. die Reichsritter ſind reichsunmittelbar,
aber die Reichsſtandſchaft, d. h. Sitz und Stimme auf
dem Reichstag, haben ſie nicht beſeſſen. Auch der

Biſchof von Merſeburg war reichsunmittelbarer Fürſt
und hatte die Reichsſtandſchaft. Jn der Reformations
zeit iſt ihm dies von Sachſen ſtreitig gemacht worden.
Die im Domkapitelarchiv vorhandenen Urkunden aber
und beſonders auch die gegen den Herzog Moritz von
Sachſen 1541 u. 1543 ergangenen Reichskammer
gerichtsmandate beſtätigen, daß der Biſchof von
Merſeburg Reichsfürſt war und Sitz und Stimme auf
dem Reichstag hatte.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

v. Döllnitz, 27. Aug. Jn unſerem Orte macht ſich
der Mangel an Handwerkern recht fühlbar. Bei einer
Einwoherzahl von über 2000 hat ſich nur ein Schneider,
der allerdings die vielen Beſtellungen nicht zur rechten Zeit
ausführen kann, niedergelaſſen; infolgedeſſen ſich die meiſten
Bewohner genötigt ſehen, auswärts arbeiten zu laſſen,
während in früheren Jahren, als der Ort kleiner war,
ſechs Schneider ihr auskömmliches Brot hatten. Auch
Schneiderinnen für beſſere Arbeiten finden hier eine ge
ſicherte Exiſtenz. Ferner findet ſich zur Zeit außer dem
Gutsgärtner nicht ein einziger Gärtner hier, während bis
jetzt mehrere anweſend waren. Barbiere, überhaupt
Handwerker aller Art, würden hier ſicher ihr gutes Aus
kommen finden; nurFleiſcher undBäcker, von denen es eine
ganze Anzahl gibt, ſind davon ausgeſchloſſen.

m. Ammendorf, 28. Aug. Der Bau einer
Gasanſtalt iſt nun endlich geſichert. Während in
der letzten Gemeindevertretung unter den 50 Bewerbern
zur Gasmeiſterſtelle Herr Helſchke aus Roſenberg in
Weſtpreußen gewählt wurde, fand heute die Offnung
der eingegangenen Offerten zum Bau eines Wohn
und Fabrikhauſes, der inneren Einrichtung für Ma
ſchinen und Apparate und Legung des Rohrnetzes ſtatt.
Das niedrigſte Angebot für Gebäude hatte die hieſige
Firma J. C. Möbus mit 46 197,98 Mk. für Maſchinen
uſw. die Erfurter Maſchinenfabrik mit 41 197,60 Mk.
und für Rohre und deren Legung die Halleſche Bau
und Betriebsgeſellſchaft mit 45 488 Mk. Da die Er
werbung des Grund und Bodens 30000 Mk., die
Bauten uſw. 162 858,58 Mk. und die Gleisanlage
8000 Mk. erfordern, ſo ſtellen ſich die Geſamtkoſten
nur auf 170000 Mk., während 230 000 Mk. in An
ſchlag gebracht waren. Mit dem Bau ſoll dieſen Herbſt
noch begonnen werden.

v. Ammendorf, 29. Aug. Am Sonnabend hielt
der Lehrerverein Ammendorf und Um
gegend im Ratskeller zu Halle ſeine ordentliche
Monatsſitzung ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr
Lehrer Schrey er Nietleben, die Verſammlung aufs
herzlichſte begrüßt hatte, wurde der geſchäftliche Teil, der
von der Sitzung den breiteſten Raum einnahm, erledigt.
Der Vortrag „Zur Bekämpfung der Schundlitteratur“
mußte wegen der ſchwachen Beteiligung ſeitens der

Mitglieder, von denen die meiſten jedenfalls nach
Bitterfeld gefahren waren, um das Luftſchiff „Z. 3“
zu erwarten, auf die nächſte Verſammlung, welche am
11. September ſtattfinden ſoll, verſchoben werden.

8 Ammendorf, 30. Aug. Der Regierungs
präſident von EiſenhardteRothe aus Merſe
burg traf heute vormittag in Begleitung des Landrats
von Kroſigk hier ein und beſichtigte verſchiedene
Werke. Zunächſt machten die Herren dem Elektro
chemiſchen Werke einen Beſuch, dann der Waggon
fabrik von Lindner, Aktiengeſellſchaft, und der Eiſen
gießerei von Chriſtian Prinzler. Hier wurde vor den
Augen des Regierungspräſidenten ein Guß vorge
nommen. Nachher nahmen die Herrſchaften in Teich
manns Hotel ein Frühſtück ein und beſuchten noch die
Radeweller Papierfabrik.

8 Wehlitz, 30. Aug. Jn vergangener Woche
kamen mehrere auf dem Rittergut bedienſtete Polen
während des Mähens auf dem Felde in Streit.
Hier erhitzten ſich die Gemüter dermaßen, daß der eine
Pole ſeine Senſe nahm und damit ſeinem Landsmann
eine tiefe Schnittwunde am linken Bein bei
brachte. Da die Knieſcheibe ſchwer verletzt war,
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden.

S Lützen, 30. Aug. Ein beklagenswerter
Unglücksfall ereignete ſich im nahen Bothfeld
auf einem Gute. Daſelbſt ſtürzte, wahrſcheinlich in
folge Fehltrittes der 41 Jahre alte Arbeiter Karl
Hoffmann beim Getreidedreſchen ſo unglücklich von
der Tenne herab, daß er den rechten Ellenbogen
brach. Der Bedauernswerte wurde mit Not
verbänden verſehen und nach dem Leipziger Stadt
krankenhauſe übergeführt.

8 Freyburg (U.), 30. Aug. Superintendent
Holzhauſen tritt mit dem 1. Januar in den Ruhe-
ſtand. Sein Scheiden wird in unſerer Gemeinde tief
bedauert. Einen ſchönen Erfolg hat der
Liberalismus in unſerer Stadt zu verzeichnen.
Die Mitgliederzahl des liberalen Vereins, der
bekanntlich vor einigen Wochen gegründet worden iſt
und dem damals 58 Perſonen beitraten, iſt auf 100
geſtiegen, alſs faſt um das Doppelte.

8 Schkeuditz, 30. Aug. Die Einnahmen der
Schulſparkaſſe am 23. Auguſt betrugen 247 Mk.
79 Pf. Das aufgeſammelte Kapital beträgt nunmehr
2663 Mk. 13 Pf. es iſt an dreizehn Spartagen auf
gebracht. Für die Außenbahn Lützſchena
Schkeuditz ſind die erſten Wagen eingetroffen und

erden von der Bahn nach der Wagenhalle am
ilhelmsplatze transportiert. Die Wagen, deren An

ſicht durch eine Leinewand abgeſperrt iſt, fallen durch
ihre ungewöhnliche Länge auf und verraten ſchon in
ihrem Außeren eine gewiſſe Eleganz.

Wetterwart e.
1. Sept. Kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges

Wetter mit Regenſchauern bei ziemlich ſtarkem Winde
aus NVW. 2. Sept. Abwechſelnd heiteres und
wolkiges, kühles Wetter mit nur noch vereinzelten
Regenſchauern.

Vermischtes.
(Furchtbare überſchwemmung in Mexiko.)

In Mexiko iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, der St.
Catharina-Strom infolge gewaltiger Regen
güſſe, die 24 Stunden dauerten, ausgetreten. Die
Zahl der Opfer der überſchwemmung beträgt
zwiſchen 1200 und 1500. Eine enorme Regenmenge
fiel auf ein Gebiet von 12000 Quadratmeilen. Man
ſchätzt die Zahl der Obdachloſen auf 20000.
Monterey iſt von Hungersnot bedroht, da die Verbin
dungen abgeſchnitten ſind. Es wurden bisher 500
Leichen gefunden. 90 Frauen und Kinder, die in
einer Schule Zuflucht geſucht hatten, wurden mit dem
Gebäude weggeſchwemmt. Der Materialſchaden
wird auf 260 Millionen Dollars geſchätzt. Etwa
15 000 heimatlos gewordene und ihres ganzen Eigentums
beraubte Leute ſind in Kirchen und Hoſpitälern unter
gebracht worden. Die überſchwemmung iſt das größte
verheerende Naturereignis, das ſich in der Geſchichte der
Stadt Monterey bisher ereignet hat. Nach weiteren
Meldungen aus Monterey iſt das plötzliche Steigen des
Fluſſes Santa Catharina durch unaufhörliche, wolken
bruchartige Regengüſſe am Freitag und Sonnabend
entſtanden. Es ſind 171/2 Zoll Regen gefallen.
Am Sonnabend wurden die Bewohner des Südufers durch
das raſch ſteigende Waſſer von Stockwerk zu Stockwerk bis
auf die Dächer der hohen Häuſer getrieben. Viele von
dieſen ſtürzten plötzlich ein und riſſen die unglücklichen
Menſchen hinein in die Flüten. Die Stadt iſt zurzeit ohne
Trinkwaſſer und Beleuchtung, ohne Straßen und Eiſen
bahnen. Nach amtlicher Schätzung dürften Wochen ver
gehen, bis der Bahnverkehr von außerhalb wieder her
geſtellt iſt. Die Not iſt ſehr groß. Auswärtige Hilfe iſt
notwendig.

(Jm Seeſande verſchüttet) wurde am Strande
der Kinderheilſtätte in Zoppot der 13jährige Schüler Keßler
aus Danzig, der dort wegen eines Herzleidens zur Er
holung weilte. Als der Knabe nicht zum Mittageſſen
erſchien, und nach ſeinem Verbleib Nachforſchungen an
geſtellt wurden, fand man ihn nach längerem Suchen tot in
einer Sandgrube auf, in die er mit dem Kopfe geſtürzt war.
Das Geſicht war völlig im Sande vergraben. Wie der
Augenſchein lehrte, hatte der Knabe nach Kinderart an
einem burgähnlichen Walle gegraben, um vermutlich einen
unterirdiſchen Gang anzulegen. Nach ärztlichem Befund
iſt der Tod durch Erſtickung eingetreten.

(An der Eiſenbahnſchranke erhängt.) Auf
eigenartige Weiſe hat der Knecht Joſef Kanteek in Branna



bei Trautenau Selbſtmord verübt. Er ging längs der
Bahnſtrecke PelsdorfStarkenbach, bis er auf eine ge
ſchloſſene Bahnſchranke ſtieß, band eine Schlinge um
den Schlagbaum und legte ſie ſich dann um den
Hals. Als nun nach dem Paſſieren des fälligen
Zuges der Schlagbaum in die Höhe ging, zog ſich die
Schlinge zu, der Knecht wurde mit emporgehoben und
gehängt. Dem Bahnbeamten, der die Schranke von dem
etwa 600 Meter entfernten Wärterhauſe zu bedienen hatte
war die Schwere der Schranke aufgefallen; er begab ſich
ſofort nach der Durchfahrt des Zuges an Ort und Stelle,
wo er den Lebensmüden hoch oben an der Bahnſchranke
hängend tot auffand.

(Ein Bootsunglückim däniſchen Hafen.) Als
der Londoner Dampfer „Ceta am Montag den Hafen von
Loeginen anlaufen wollte und das Lootſenboot von Stang
holm erwartete, brachte eine Sturzſee das Lootſenboot zum
Kentern. Die Matroſen Nielſen und Lervaag und der
Lootſenjunge Jacobſen ertranken. Der Dampfer ſuchte die
Unfallſtelle ab, aber vergeblich.

(Die Cholera in Rotterdam.) Einer Meldung
des Bürgermeiſters von Rotterdam zufolge waren am
Sonnabend in den Baracken acht Cholerakranke und
zweicholera verdächtige Perſonen. Der Zuſtand von
drei Kranken iſt ernſt, der der andern zufriedenſtellend.
Am 25. Auguſt wurde gemeldet, daß ein Kind an Cholera
geſtorben iſt, es ſind alſo ſeit dem 20. Auguſt fünf Per
ſonen geſtorben und zwar lauter Kinder, während 47
Perſonen ſich unter Beobachtung befinden. Jn
Gorinchem iſt ein Cholerafall feſtgeſtellt worden. Das
Befinden des Erkrankten iſt zufriedenſtellend.

(Eine Feuersbrunſt zerſtörte am Montag den
Ort Sarſzyna bei Rzeszow. 336 Häuſer ſind ſamt allen
Wirtſchaftsgeböuden abgebrannt. Ein Müllerburſche ge
ſtand, ſeine Zigarette ins Heu geworfen zu haben. Mehr
als tauſend Menſchen ſind obdachlos.

(Das Opfer eines Automobilunfalls) iſt
Rita Lson, das frühere Mitglied des Berliner Reſidenz
theaters, die ſich dann mit Herrn Cleinens v. Radowitz ver
mählte, geworden. Sie kam dieſer Tage mit ihrem Manne
von Marjenbad zurück, wohin ſie von Paris aus gefahren
waren. In der Nähe von Sulzbach in der Oberpfalsz bei
Hahnbach wurde das Automobil mittags 12 Uhr gegen
einen Baumſtamm geſchleudert. Frau v. Radowitz war
ſofort tot. Der Chauffeur erlitt einen Schlüſſelbeinbruch,
Herr v. Radowitz und ſein Diener blieben unverletzt. Die
Leiche der Frau v. Radowitz wurde zunächſt in ein nahe
gelegenes Kloſter gebracht; ſie wird nach Koburg über
geführt und dort verbrannt. Eine Gerichtskommiſſion hat
an Ort und Stelle den Tatbeſtand unterſucht. Frau
v. Radowitz war 35 Jahre alt.

(Die ausgebrochene Typhusepidemte) hat in
Kaſſel und mehreren Vororten eine bedenkliche Aus
dehnung angenommen. Es ſind bereits über hundert
Fälle feſtgeſtellt worden, von denen mehrere einen töd-
lichen Verlauf genommen haben; u. g. iſt der Kgl. Hof
baurat Oertel in Wilhelmshöhe der Krankheit erlegen.
Die Erkrankungen werden auf den Genuß von Milch aus
der Sanitätsmolkerei zurückgeſührt, die einen großen Teil
der Stadt mit Milch verſorgt. Die Molkerei iſt infolge
deſſen auf Anordnung des Poltzeipräſidenter geſchloſſen
Und der weitere Betrieb bezw. Verkauf verboten worden.

(Schwerer Unfall auf einem Volksbe
luſtigungsplatze.) Auf der Rixdorfer Schützen
wieſe brach am Sonntag nachmittag ein großes Luft
ſchiffer- Karuſſell infolge eines Betriebsfehlers
zuſammen wodurch drei Perſonen zum Teil ſchwer
verletzt wurden. Das Karuſſell, das dem Schaufſteller
Püſchel aus Strehlen gehörte, wird elektriſch betrieben.
Der Elektromonteur hatte offenbar den Hebel auf zu hohen
Kontakt geſtellt, das Obergeſtell des Karuſſells trennte ſich
infolge der zu ſchnellen Fahrt von dem nicht genügend be
feſtigten Untergeſtell und brach mit donnerähnlichem Ge
polter zuſammen. Ein zwölffähriger Schüler wurde ſchwer,
zwei Perſonen leicht verletzt.

(Schweres Schiffsunglück.) Aus Stockholm
wird gemeldet: Der Dampfer „Uppland“ ſtieß bei Stora
Eſſingen mit einem Motorboot mit elf Jnſaſſen
zuſammen. Das Motorboot, das keine Lichter führte,
wurde in zwei Teile geſchnitten und ſank ſofort.
Sechs Perſonen konnten gerettet werden. Die Umge-
kommenen ſind jugendliche Arbeiter.

(Der Kampf um die verſchwundene Donau
der jetzt in ein neues Stadium getreten iſt, wird ſchon ſeit
Jahrzehnten ausgefochten. Die „Poſt“ ſchreibt dazu Es
Handelt ſich um die Tatſache, daß unmittelbar vor der
württembergiſchen Grenze, indem die Donau Baden ver
läßt, ſie beim Durchbruch des ſchwäbiſchen Juras faſt ihr
ganzes Waſſer in die reichen Spalten des Kalkgebirges ein
ſickern läßt, ſo daß, beſonders im Sommer, die nachfolgende
württembergiſche Donauſtrecke des fließenden Waſſers voll
kommen entbehrt. Aber das verſickerte Donauwaſſer
kommt in der berühmten Quelle der Aach, der waſſerreichſten
Europas, wieder hervor und fließt mit ihr in den Unterſee
bei Konſtanz und damit in den Rhein, ſo daß eigentlich der
Hauptarm der Donau ein Nebenfluß des Rheins iſt. Wie
die „Jnternationale Wochenſchrift berichtet, hatte von der
Waſſerkraft der ſo verſtärkten Aach natürlich Baden den
Vorteil, während Württemberg nicht wenig unter dem
Waſſermangel zu leiden hatte. Trotzdem erklärte ſchon
1876 ein badiſches Geſetz die Donauverſickerung für unan
taſtbar. Da plötzlich brachte die Beobachtung einen voll
kommenengRollentauſch zuſtande, daß auf württembergiſchem
Gebiet noch einmal eine Verſickerung der inzwiſchen wieder
aufgefüklten Donau ſtattfindet, und daß dieſe unterirdiſchen
Gerinnſel nach 20 Kilometern ebenfalls in der Aachquelle
wieder vorkommen. Schnell ließ Württemberg die Ver
ſickerungsquelle verſtopfen, und plötzlich ſank der Waſſer
ſtand der Aach ſo, daß die badiſchen Anwohner beträchtlichen
Schaden hatten. So hielten beide Staaten ihre Trümpfe
in der Hand, und die württembergiſche Regierung konnte
erklären, daß ſie ihre Verſickerungsquelle abſolut waſſerdicht
zumauern würde, wenn Baden nicht an ſeinem Platze die
gleiche Waſſermenge vor der Verſickerung zurückhalte und
dem Hauptſtrom erhielte Badens Aachquelle verliert
dabei in jedem Falle 250 Sekunden Liter, und ſo fällt der
badiſchen Regierung die Entſcheidung natürlich ſchwer.
Neben dem politiſchen aber hat die Donauverſickerung auch
naturwiſſenſchaftliches Jntereſſe, zumal ſie in der Geo
graphie der Erde ohne Beiſpiel daſteht. Mit Sicherheit
können im ſchwäbiſchen Jura Höhlen und Grotten von
einer wohl beiſpielloſen Großartigkeit angenommen werden,
welche die unterirdiſche Donau ausnagte, und die noch nie
eines Menſchen Auge ſah. Zu ihrer Feſtſtellung iſt es
nötig, den Höhlenfluß der Donau zu verfolgen.

(Wie ein Hungerkünſtler um fünfzehn
Pfund zunghm.) Man ſchreibt aus Paris: Hier
produziert ſich ſeit 6 Wochen der Hungerkünſtler Gremete
Cascare, der, wie die meiſten Mitglieder ſeiner Zunft, ein
Italiener iſt. Cascare erregte viel Aufſehen, denn die
Bewohner des Stadtteils, wo das Vergnügungs
etabliſſement liegt, hatten einen Künſtler ſeiner Art noch
nicht geſehen. Unter zahlreichen Formalttäten wurde
Cascare in einen Glaskaſten verſchloſſen, nachdem man
vorher mit einer genauen Wage ſein Gewicht beſtimmt
hatte. Es betrug nur 110 Pfund. Große Plakate ver
kündigten, daß Monſieur Cascare 6 Wochen lang in dem
Glaskaſten eingeſchloſſen bleiben werde, ohne irgendwelche
Speiſe zu ſich zu nehmen, nur Getränke ſollten ihm in
beſcheidenem Maße verabreicht werden. „Eine Wache wird
Tag und Nacht dafür ſorgen“, ſagte das Plakat, „daß der
Hungernde nicht etwa heimlich Speiſen zu ſich nimmt.“
So ſaß denn Monſieur Cascare in ſeinem Glaskaſten,
mager, bleich, und war natürlich der Gegenſtand des leb
hafteſten Intereſſes für die weiblichen Beſucher des Eta
bliſſements. Insbeſondere eine Dame kam täglich, um
ihn zu betrachten. Er hatte es ihr angetan. Seine großen
dunklen Augen, ſein ſchwarzes Haar und ſein unglücklicher
Beruf erregten ihr höchſtes Mitleid. Vom Mitleid aber
zur Liebe iſt nur ein kleiner Schritt. Madame konnte es
nicht mehr länger mit anſehen, daß Monſieur Cascare ſeine
Tage und Nächte unter ſolchen Qualen zubrachte und be
ſchloß, ihm heimlich Speiſen in ſeine Zelle zuzuſtecken. Sie
beſtach die Wächter, und um die mitternächtige Stunde er
ſchien ſie ſtets mit einem großen Korb voll ausgezeichneter
Delikateſſen, die in Cascar keinen Verächter fanden. Allein
das Schickſal ſchreitet ſchnell. Als die Friſt verfloſſen war
und der Hungerkünſtler unter Anweſenheit eines zahlreichen
Publikums aus ſeinem Glaskaſten geholt, ärztlich unter
ſucht und gewogen wurde, da Feigte es ſich, daß er 125
Pfund wog. Die Urſache dieſer Erſcheinung war nicht
ſchwer zu erraten, das Publikum aber nahm die Sache gar
nicht von der humoriſtiſchen Seite und erklärte Monſieur
Cascare für einen Betrüger. Es hätte nicht viel gefehlt,
ſo wäre er von den Entrüſteten gelyncht worden. Es blieb
ihm nur ein einziger Troſt, und zwar ver, daß ſich ſeine
Herzensdame auch weiterhin annahm und ihm ihren Bei
ſtand nicht verſagte. Wenn ihre Liebe anhält, ſo wird

binnen abſehbarer Zeit der Hungerkünſtler ſich vielleicht als
der „dickſte Mann der Welt produzieren können.

(„Nur für de Proteſchtante net.“) Jm
„Sächſiſchen Guſtav AdolfBoten“ finden wir folgende
Reiſeerinnerung aus dem Jahre 1907: Jn Meran war
eine Prozeſſion. Zuletzt verſchwand der Zug in der Kirche.
Wir fanden noch einen Stehplatz hart vor der Kanzel.
Diesmal predigte ein Gaſt, ein wegen ſeiner Beredſamkeit
berühmter Mönch. Er verdiente nach meinem Geſchmack
nicht ſeinen Ruf. Obwohl eine phantaſtiſche Legende auf
die andere folgte, wurde es immer langweiliger. Endlich
gegen Schluß kam er in die Gegenwart und Wirklichkeit.
Vom Gebet und von Gebetserhörungen hatte er wunder
bare Beiſpiele gebracht. Jetzt ermahnte er ſeine Zuhörer
zum Beten. „Alles dürft ihr von Gott bitten, und für
alle dürft ihr beten, für die Juden und die armen Heiden
„nur“, und dabei dämpfte er ſeine Stimme, daß es wie das
Ziſchen des Zornes kkang, „für de Proteſchtante
derftihrnimmer bete. Amen.“ Das wirkte dort in
Meran um ſo komiſcher, als dieſer Kurort bekanntlich über
wiegend von „Proteſchtante“ beſucht wird und ſie es ſind
den die Ortsbewohner zu vermögenden Leuten gemag,t

aben.
(Die Mikchflaſche im Rathaus.) Während dem

Bierkonſum in den Dienſtſtunden immer der Verdacht des
Unerlaubten anhaftet, das ſich am beſten vor dem Auge
des hohen Vorgeſetzten verbirgt, iſt die Milch fromm und
zweifelsohne, ſo daß ſie ſich offen in die Dienſträume wagen
kann. Ja, die Beamten tun noch ein lokalpatriotiſches
Werk, indem ſie der ſtädtiſchen Milch Abſatz verſchaffen.
Wie der Berliner Magiſtratsberichterſtatter wichtig meldet,
liefert die ſtädtiſche Rieſelgüter- Verwaltung jetzt durch die
Vermittelung des Ratskellerwirts vom Rittergut Schmetz
dorf aus den ſtädtiſchen Beamten während der Dienſtſtunden
allerbeſte Milch zum Preiſe von 15 Pf. für “/2 Liter. Der
Bierkonſum in den Bureauſtunden ſei gleich Null.
O tewpora, o mores!

e

Neueste Nachrichten.
Paris, 31. Aug. Selbſt für den Fall, daß es in

Griechenland zu einer ſchweren inneren Kriſe
ſowie einem Sturze der Dynaſtie kommen ſollte,
werden die Schutzmächte, allen voran Frankreich, an ihrer
bisherigen Politik feſthalten, da eine Umwälzung in Athen
in hieſigen Regierungskreiſen als ein weit kleineres Übel
angeſehen wird, denn ein Orientkrieg. (Mgd. Ztg.)

Bülzig, 31. Aug. Noch niemals hat unſer Ort in
ſeinen Mauern eine ſo große Anzahl hoher Militärs,
Staatswürdenträger und Ariſtokraten vereinigt wie geſtern.
Die erſten Nachrichten, die von einem „zweiten Echterdingen“
ſprachen, alarmierten die Maſſen. Den Perſonenzügen, die
in Bülzig halten, entſtiegen Tauſende von Menſchen. Auf
der Landſtraße kamen alle diejenigen, die Schnell und
D-Züge benutzt hatten und nun von Wittenberg aus zu
Fuß nach dein Landungsplatze wandern mußten. Der
Verkehr iſt ſo gewaltig, daß die geringe Zahl von Gendarmen

zur Aufrechterhaltung der Ordnung nicht ausreicht. Am
Nachmittag wurden zwei Kinder von einem Kraftwagen
überfahren und mußten ſchwer verletzt nach Zahna gebracht

werden. Genau in der Mitte zwiſchen Wittenberg und
Bülzig liegt das Luftſchiff, auf der rechten Seite des Bahn
gleiſes. Jch ſprach den jungen Grafen Zeppelin und
Oberingenieur Dürr, die mir erzählten, wie ſie nach dem
Verluſt des zweiten Propellers zur Landung gezwungen
waren. Es war noch ſehr früh am Morgen, ſo daß von
der Landbevölkerung keine Hilfe zu haben war. Die neun
Jnſaſſen des Luftſchiffes waren daher ganz auf ſich ſelbſt
angewieſen. Dadurch geſtaltete ſich das Landen und Ver
ankern ziemlich ſchwierig. Bald kamen aber Landleute
von den umliegenden Gehöften, auch einige Gendarmen

und Förſter eilten herbei, und ſo gelang es, den Ballon
ſeſtzumachen.

Zahna, 31. Auguſt. An dem Luftſchiff wird un
unterbrochen gearbeitet. Graf Zeppelin junior, Ober
ingenieur Dürr und die Jngentieure Stahl, Kober und
Schwarz wechſeln ſich in der Beaufſichtigung der Reparatur
arbeiten ab. Ein Blick um 9 Uhr abends auf die Landungs
ſtelle bietet ein geſpenſtiſches Bild. Die von Wittenberg er
betenen Scheinwerfer ſind noch nicht eingetroffen, und eine
Automobillaterne, die mit Azetylen geſpeiſt wird, beleuchtet
notdükftig die vordere Gondel, Der Abſperrungskreis iſt
erweitert worden, und die Soldaten bewachen mit dem Ge
wehr unterm Arm den Luftkreuzer. Sie haben ein Biwak
aufgeſchlagen und kampieren in Freien. Der Platz um
das Luftſchiff leert ſich nach und nach.

Berlin, 31. Aug. Wie dem H. T.B. auf Erkundigung
an zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, entſpricht die
Münchener Nachricht nicht den Tatſachen, daß der deut
ſche Kaiſer dem Reichsluftſchiff „8. 2“ Flug
bereitſchaft nach dem Bodenſee befohlen habe,
um als Erſatz für den havarierten „Z. 3* Kaiſer Franz
Joſef bei ſeiner Rundfahrt auf dem Bodenſee auf der
Zeppelinwerft in Manzell vorgeführt zu werden und den
Monarchen auf der Heimfahrt nach Bregenz zu begleiten.
Eine derartige Order iſt nicht ergangen. Ebenſo unbe
gründet iſt eine andere Münchener Meldung, daß der in
Mezt ſtationierte „Z. 1* einen derartigen Auftrag erhalten
habe.

Zahna, 31. Aug. Geſtern abend zwiſchen 7 und
8 Uhr änderte ſich die Situation des „Z. 3* vollſtändig.
Jm Oſten zog ein ſchweres Gewitter auf. Der Ballon
ſchwankte in die Zuſchauermenge, die ſchleunigſt das Feld
räumen mußte. Die Offiziere beorderten die Soldaten,
dafür zu ſorgen, daß ſofort alle Fahrradlaternen aus der
Nähe des Ballons entfernt würden, da Exploſionsgefahr
befürchtet werde. Die Reparaturen dürften ſo beſchleunigt

werden können, daß ſchon heute die Weiterfahrt
angetreten werden kann. Der Aufſtieg ſcheint auch für
heute vorgeſehen zu ſein.

Friedrichshafen, 831. Aug. Nach einer Meldung
der Zeppelingeſellſchaft iſt die letzte Hilfsmannſchaft
heute früh 7 Uhr in Bülzig eingetroffen. Das Luftſchiff
wird nach einer aus Bülzig eingetroffenen Außerung des
dort weilenden Direktors Colsmann vorausſichtlich heute
abend flugbereit ſein. Man rechnet hier mit ſeiner
Rückkehr in der Nacht zum Donnerstag, ſo daß wahr
ſcheinlich eine Abſage an den Bun desrat nicht notwendig
ſein wird. Die Entſcheidung fällt jedoch erſt Heute

anFriedrich shafen, 81. Aug. Graf Zeppelin hat
dem Kaiſer Franz Joſef mitgeteilt, daß er die
Beſichtigung des „Z. 3“ verſchieben müſſe, weil noch nicht
feſtſteht, wann dieſer wieder in Friedrichshafen eintrifft.
Graf Zeppelin wird den Kaiſer in Friedrichshafen
begrüßen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 30. Auguſt.

Weizen lok. inl. Mk., Aug. Mark. Sept.
211,00-210,25--209,00 Mark, Okt. 208,00--208,75 bis

Mark. Dez. 207,25--208,00 206,50 Mark. Mai
212 50-213,00-—212,25 Mark.

Roggen lok. inkl. Mk. JuliMark, Sept. 169,75--170,25 Mk., Okt. 169,75--169,00 Mk.
Dez. 174,50—170,25 Mk. Mai 172,50-4172,00 Mark.

Hafer fein 210,00-190,00 Mk., do. mittel 163,00 bis
169,60 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 158,00 bis
162,00 Mk., bo ruſſ. frei Wagen mittel 190,00-200,00 Mk.,
do. gering 160,00--156,00 Mk. Juli e Wark,
Der 164 75 Mark, Okt. 154,00 Mark, Dez. 160,00

ark.
Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 173,00 bis

176,00 Mark, do. runden 158,00--157,00 Mk., do. etw.
abfall. 166,00-169,00 Mark, ZahnMais Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk., Sept. Mk.,
Okt. Mark.Weizenmehl Nr. 00 brutto 29,00-32,25 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 21,30--23,20 Mk., Mai

23,85 Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bis
Mk., Okt. 51,40 Mk., Dez. 51,30 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inl. leicht 164,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 182,00-165,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00——142,00 Mark, ſchwer 155,00 Mark,
amerikan. Mk.Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 195,00—203, 00
Mark, do. do. fein 212,90—225,00 Mk. do. fein Tauben

e do. kleine Koch M., do. Viktoris
Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 11 50

e Wer Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,0 bis

ch

Viehmarkt.
Leipzig, 30. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
509 Rinder und zwar: 179 Ochſen, 37 Kalben, 132 Kühe,
160 Bullen, 295 Kälber,661 Stück Schafvieh, 1086 Schweine,
und zwar: 1086 deutſche, zuſammen 3150 Tiere. (Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 84,
II 76, III e5, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I 82,
II 77, III 66, IV 55, V 42; Bullen, Qual. I 69. II 63, III 58,
IV. V. Schweine, Qual. 174, II 76, III 71, IV 63,

Lebendgewicht: Kälber, Qual. I54, II 51, III 44,
IV. V Schafe, Qual. J 43, II 40, III 30, IV V
Verkauf: 488 Rinder, und zwar: 168 Ochſen, 37 Kalben
1381 Kühe, 153 Bullen, 293 Kälber, 543 Schafe, 1650,
Kechweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
e Kälber Tangſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig

e
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Mit eteilt von der

zum 1 Sept zu vermieten Schmaleſtr 9, II

Bessero Seblafstoſſo
vermieten. Zu erfragen

Schmale ſtraße 30, part.

Sehlafstelle
offen gr. Ritterſtraße 3.

Eino Werksteſt
zu mieten geſucht.
an die Exped. d. Bl.

Schuhwasren
in großer Auswahl empfiehlt billigſt
Otto Riedlel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gitt.

Siemäſtet Seine u a 50 Pf.
Adier-Drogerie.
Central Drogerie.

Hühneraugen
beſeitigt unfehlbar Iskret“. Doſ. 50 Pf.

AdlerDrogerie Curt Atzel.

Offerten unter M J e

do. e e e

ZweigmederlaſſungZwunesvergtelgerung. e Allner Kursherit.
Mittwoch den 1. September cr. t ar evormittags 11 Uhr Deutſche Fonds. PrBod.-Cred. XXV v. 1918 4 100,70 be

rn ich in len. r Hinsſ Arts d v n 33 sofa e o. conv. XI, t 26n r e Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 19 4 101,25 G Pr. Cr.-B.-Pf. 1907 unk. 1917 be
ow, 2 Kleiderſchränke, l Vfeiler do. do. 1. 7. 12 4 101,20 do. von 1904 unkündb. 1918 92,80

ſpiegel, TLadenmöbel, I Näh. Deutſche Reiche n. 108,00 ba do. Kom. Ob 1908 unk. b.17 162 emaſchine, 1 Eisſchranß ſowie do. 35 95,30 b Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unt. 17 4 100,75 z
verſch. andere Möbel do. 336,10 ba do. Kom.-Ob. v. O8unk. b. 181 4 101,90 G
Merſeburg, den 31. Auguſt 1909. Dtſch. Schutzgeb.Anl. 4 102,00 baB Pr. Pfob.-B. XXVIIvb. 1917 4 92330 be

S a Preuß. Staats Anl. 4 108,00 e 95 50 bGwosse, Gerichtsvollzieher. do do 3 9550 be r. V bis o eKarto el-, ucder do. do. 8000 de do. Komm on o 10175do Schahanw. fg. n 7. 12 4 101,208 do. do. V bis 1917 3 94,75 G
do do. 4. 4. 13 4 10125 G S hwarzb. H. B. VIvis 1912 4 10016 e

und Futterrühen- Verkanf. et eenb.Anl. evDonnerstag den 9. Sept. d. J. ein o e Anslindiſhe See
ayer. agatsAnvon abends 6 Uhr an, o do 8 9110 peG Argentinten v. 97 4 88,90 be

l v Gaſthofe zu Knapendorf der Ver Denn 20 R Lose St. 210,60 6 ne r ges u r
remer Anl. von 1908 4 ne A. von 40 ezit 4 Morgen 22 eln, do. von 1905 3 e c ihn e 1898 We

5 Morgen Zucker u org. Hamb. v. 08 unkündb. v. 18 4 rie o .60 50,00 bett b 3 i D. St.A. v.87, 91,98,99 3 94,75 b Mon. A. 40/0 1.76 49,20 beFutterrüben ſowie 1 Morgen hiiſche SerAnr 5. o 10170 e Jean Anletpe i b
Weißkraut u, zirka 2 Morgen Sübetker St. Anl. v. 19000 4 104403 do. von 1905 490530 be
anſtehendes Grummet do. v 18900 3 Fealien. Rente konv.unter den im Termine bekannt zu Mein.7 fl. Loſe Stck. Mer konſ. von 1899 5 102,30 ba

machenden Bedingungen ſtatt. Rheinpr. A. 20, 21, 31,833 4 1101, 60 be Oſterr. konv. Rente 495,90 G
Die Kartoffelkn werden /4 und 3-7, 10, 12-17, 24227, 29 3 93,00 ba do. Silberr. 99,20 b

Morgenweiſe ausgeboten, die Futterrüben Sächſ. Staats Rente 8580 G do. Goldr. 499,90 b
in 3 Parzellen. Weimar. Land Cr.K. 4 101/60 Rumän. von 1908 5 102,50 B

Die Beſichtigung der Früchte kann am do. do. 3 95, 6 do. von 1890 494,50 b26
9. September, von nachmittags 2 Uhr ab, Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 16116 4 101,80 G do. von 1905 490,25 bz
geſchehen. do. V R. 8-10 unk.b. 16 8 98,25 z Rufſ. v. 1805 unk. bis 1917 4599,50 ba G

J. A.: Albert Franke o. v. 1902 unk. bis 1915 4 8950 beTuletiom. erkenLoſe o. Cpb. Stck.U O Ung. Gold.R. 495,40Aas on e 4 100,90 do. Kr.R. eAm Mittwoch den 1, Hepkember, do von 1888 S lue nd Stabe- An
vormittags 9 Ahr, Berlin von 19040 Ser. I 101,75 b Hutkareft von o98 A. 97,76

ſollen im Grundſtück Breiteſtr. 14, für Charlottenburg von 1908 I 4 101, 60 be Juenos Aires von 88 u
Rechnung, wen es angeht Erfurt von 98, 01 Tund II 4 von 91 6 102602 Magen, div. Geschirre, 2 Häcksel- Halle von 1900 I I 4 100,80 Eiſenbahn Stamm Aktien

maschinen, div, Möbel und andere von 190513 wiſ.Sachen d. von 1886, 92, 1900 3 r Baltimore and Ohio 6 117,50 bez Köln von 1906 4 100,95 ba Canad. Pacſie 7 182 76 beöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung do. 3 94,306 2250verſteigert werde Magdeb 75, 80, 86, 91, 21 8 95806 er n gerenagdeb. 75, 80, 86, 91, K J Doli iRichard Beyer Co. do. von 1902 Il und i Ausländ. Eiſenb Prior. Dliga e
Merſeburg von 1901 4 100,75 G Hinsf. 72266Wohnungen zu 450, 300, 500 nd 250Mülheim a. Rh. von 99, 06 4 100,40 Jtalien. Eiſenbahn 2.4

Mk. zum 1. Oktober in neugebautem Hauſe do. do. 99, 04 1 32, 9300 „do. NMittelmeerb. (Gold))
u frei. Zu erfragen in der Exped. d. Bl München v. 1897, 99 63u. 04 32 9330 be KurskKiew (gar.) r.
wenn an mee Dre e de von I80s üntündö. 15. l ca d e d e gvermieten Poſtſtraße 5. Nürnberg von 1907/08 4 100 e WMoskauWind.Ryb. 4388, 10Offenbach a. M. von 1900 4 160 50 Rjäs. Uralsk von 1808 e 4 89

P do. von 1907 T Ser. 4 10060 ine Gar-) ooder Mohnungen zu mieten gesucht. e e e eOfferten unter M L an die Exped. d. Bl. ne 35 D. Kresr e e e Berliner HandelsGeſellſch. 9 176,10 bec h 19Freundſche beſſere Wohnung, 4 oder 5 Deutſche Bank 12 247,80 baZimmer, Küche nebſt en Zudchör wird Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 191,50 ebB
Kur und Neumärk. neue 3 95,30 G Dresdner Bank 7 159,75 bezum I. Oktober bezw. November geſucht. Angebote unter M 1909 an do Kom.O. 4 101,75 b26 Magdeburger Privat-Bank 7 129,50 be

die Exped d. Bl. gadſch Cent d e n z esS andſch. Centr. S Schaffh. BankvereinSa 101,40Moöbliertes Zimmer hſiſche le i Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.
Zzut vermieten Burgr. 23. II. Ho 8 6 T Div. KursMöbniertes Zimmer do. landſch. ezu vermieten gr. Ritterür 83 I. Pfandbriefe und Obligativnen. Anhalter Kohlenwerke 12600 be

Mohſſerfos Zimmer erune vor r a cher n e h eBerliner Hypoth.Bk. abg. 26 Dortm. Un.V.A. C. abg.
zu vermieten Gotthardtitr 39 links do. r b. 1916 88/4 95,50 G n e Vorz.Akt. D. r
r D. Hyp. B.Pf. un 1912 eſel, Cement 2,00 beMöbliertes gimmer, W und i tot 1oo r ealleſche Maſchmenf, 26 42026 be
Stube und Kammer, ſofort zu vermieten do. VII und I 93,50 z Hamb. Amerik. Packetfahrt 0 125,40 be

Gotthardtöraße 34. do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 102, e e e e Auher Wo h
r 7 Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918 4 101, b26 Körbisdorfer Zucker Fabr „90 d26Möhbliertes Zimmer, do. S. 311-350 bis 1918 93/50 76 n z e

auf Wun it Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 2.4 100,75 orddeutſcher Lloyde Pien e e wen Zſrek. 2 1. o8 be 21 9275 G. Oberſchl. Eiſenb. Bed. 10625 beClobigkanerſtraße 23 gin Hp.Pf. XIIIunk. 1918 4 100,50 b26Oppelner Portl.-Cement 10 151,50 b26

e 8 X bis 1918 394,30 b e Koppel 15 n ciel Bod.Cr. VI b. 1915 4 100,60 6 hönix Bergw.A. 41 60 vMöhliertes Zimmer 394,50 G NRiebecker Montanwerke 12 193, b2
zu vermieten Breiteſtraßze 8. er Gr. Er VIunk. 1917 4 100,75 Sächſ.-Thüring. Braunkohle 5 103,25 z
MNöhſſorſes Iiſſ n ſo ſabinett do. XIV unkündb. bis 191238/4 95,25 G. Schöünebeck. Metallf. 068,25 b26

Magdeburger
e n 11 232 50 b

riva bank

Zweigniederiassung Mersehburg.

Tresoranlagse.

Febatusn, Druck und Verlag von Th. Rößner, re

S Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Hertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wert papiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u, dergl. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in heut und diehessfcherer

für nur ältere Perſonen,

vrte El
r

3 Stück, wenig benutzt, 1,65 m hoch, 93 cm
breit, billig zu verkaufen

Halleſchekraße 3.

John Volldamnt- Macht
preiswert zu verkaufen Kand 1Ein ſunger Tühund

zu verkaufen Pretzſch Nr. 31.
G alle TageGänſefedern.

Marie Grumnow, Sand 24.
Jede

blonde Dame,
oder ſolche, denen ihr Haar nachgedunkelt
iſt, ſollten meinen römiſchen KamillenExtrakt probieren. Flacon, Monate aus
reichend, 2 Mk.
Otto Stiehbritz, Salon für Haampfeye,

Gotthardtſtraße 17.
Zahlreiche Anerkennungen.

Kluge Frauen
welche ihren Kindern eine reine Haut und
ſchönen, zarten, ſchneeweißen Teint ver
ſchaffen wollen, waſchen dieſelben nur mit:

Buttermileh-Selfe
von Bergmann Co., Radebenl.

a St. 80 Pf. bei: Dom-Apotheke,
Aug. Berger, W. PFPuhrmanm,
Wilh. Kieslieh, Rich. Kupper,Franz Wirth

Zur Jagd
Maſchinen prima geladenen

Jagdpatronen,
Marke Krone und Horrido.
kräftige Zündung, weittragender, gleich
mäßiger Schuß, tadelloſer Durchſchlag.

Otto Bretschneider
Eiſenwarenhandlung,

kl. Ritterſtraße 5. Fernruf 388.
Reiseſcörbe,

Fabrikpreiſe 4,30, 5, 6, 7 Mk. uſw. empfiehlt
KorbfabrikLaOtts Mäller, Johannisſtr. 16.

heineclaudenr billigſt
Albert Mümeke, fl. Ritterſtraße.Jene Aſelohſt.

Reineclauden, Paumen,
edle großfrüchtige So n, billig ahongeben

F. Westphal,
Th. Groke's Garten, Nordſtraße.

Pflaumennns

a Pfd. 20 Pfg. zu verkaufen Leung Nr. 19.

Guhelsbergerſcher

Stehogravhen-Verein.
Am Montag den 6 September 1909,

abends 1739 Uhr, beginnt ein neuer

Unterrichtshurgus
Damen wie

Herren. Anmeldungen erbeten bei Herrn
I Dorn, Oberburgſtraße 11, 2 Tr.Gelegenheit zum Erkernen des

Maſchinenſchreibens,
ebenſo auf Wunſch Unterrichtserteilung in
einfacher und doppelter v Vor

Vorſtand.

m zum Heu und Angtrichen
werden angenommen

Fiſcherſtraße 11. vart.

empfehle meine vorzüglichen, mit e

Sichere,

S
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